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Viehziichter

Die Vichziichter des Zelinograder
Gebiets haben  am 30. Marz den
Quartalplan des Fleischverkaufs on

den Staat vorfristig erfiillt. An das
Fleischkombinat ~ wurden 20 031
Tonnen Fleisch geliefert, was fast
um 500 Tonnen mehr ist, als dic

Planaufgabe vorsieht. In den Wirt-
schaften des Gebicts war in diesem

Erfolge der Zelinograder

Winter die intensive Mast der Rin-
der und Schweine gut organisiert,
deshalb konnten die Tiere in guter
Wohlgenihrtheit und im erforderli-
chen Gewicht abgelicferl werden.
Die Vichziicht der Sowchose
\u\\nllnrl\muL .Jerkenschilik
Nowoischimski*,
_enina*, ,,Noworybinski' haben

in der Vichmast groBe Erfolge auf
zuweisen, Aus diesen Wirtschaften
wurden die Mastrinder in hachster
und mittlerer Wohlgenihrtheit ab
geliefert.

Die Viehziichter der Sowchose

oSchirokowski* wund , Tschelkar
ski* Machmut Sagidulin und Bai
gabei Dostanow erzielte withrend

der Rindermast eine tiigliche G
wichtszunahme von 1 Kilo und lie-
ferten jedes Rind mit einem Durch
schnittsgewicht von 350--375 Kilo
ab.

W. PARCHOMENKO

Schritte des

TALDY-KURGAN. Aui den Fel-

dern der meisten Kolchose und
Sowchose der Rayons Kirowski, Tal-
dy-Kurgan und Karatalski ist das

Surren der Trakforen zu horen. In
den Sowchosen ,XXII. Parteitag
der KPdSU™ und , Karl Marx™
den Halmiriichte gesat, auf
Abschnitfen,. wo der Boden
genug durchgewarmt ist,

wer-

den
nicht
ist das

Friihlings

Eggen im vollen Gange. Die Acker-

bauern wollen die Saatbestellung
und die anderen Feldarbeiten in den
besten Fristen ausfiihren, um eine

gute Ernte zu erzielen.

SEMIPALATINSK. Die Mechani-
satoren des Lenin-Kolchos, Rayon
Borodulicha, sorgen sich wie gule
Wirte um den Bodenertrag. Die me-

chanisierte Abteilung von E
hardt hat auf die Feldern der cr-

en Brigade fiber 8000 Tonnen
S GaliiF e S e haaHt T YAuck) #t5s
Ackerland der vierten Brigade wird
gediingt. © Der  Kolchos ,Krasny
partisan” hat den * Plan der Aus
fuhr von Vitaminen der Fruchtbar-
keit bedeutend iibertroffen. Gut ar-
beiten die Trupps der Fruchtbarkeit

Leng-

in den Sowchosen | Irtyschski”,
.Kokpektinski” und in , anderen
Wirtschaften des Gebiets.

(RasTAG)

Fiinfjahrsoll
erfiillt

LENINOGORSK. (KasTAG). Der
Trust  ,Leninogorskswinezstroi®
hat seinen Funijahrplan  der In-
nutzungnahme neuer  Wohnflache

f bewaltigt. Die Bergleute
Hutlenwerker bekamen
ten 1 2700
> Wohnungen, um
n zum AbschluB des

vorgemerkt hat.
Lenin-Arbeitswacht
die Brigaden der

Arbeit von Tatfa
Nikolai Ljam-

Planjahrfiinits
Auf der
zeichneten
kommunistischen
na Nesterenko und
kin aus. Sie erfiillen bei der Aus
stattung ' der Gebiude taglich bis
anderthalb — zwei Norman.

Aktiv

rung des

sich

verlief im Trust die Erorte-

Briefes des ZK der
KPdSU, des Ministerrats
Ud \Sll des Zentralrats dar So-
gewerkschaften und des ZK des
omol {iber die Verbesserung
der Nutzung der Produktionsresar-
ven und die Verstirkung des Spar-
samkeitsregimes in der Volkswiil-
schaft.

Am 30. Mirz wurde in Kasach-
stan mit der Aufstellung von Kan-
didaten in den Bestand der Bezirks-
wahlkommissionen fiir die Wahlen
in den Sowjet der Union und den

Sowjet der Nationalititen des
Oberslen Sowjets der UdSSR  be-
gonnen.

Die Arbeiter, Ingenieure, Techni-
ker und Angestellten der Gagarin-
Konfektionsfirma nominierten die
Niherin A, Sh. Achmetowa als Kau-
didatin in den Bestand der Bezirks-
wahlkommission des 638. Alma-Alaer
Oktober-Wahlbezirks fiir die Wah-
len’in den Sowjet der Union des
Obersten Sowjets der UdSSR.

Von den Gelebrien des Instituts
der chemischen Wissenschaften der
Akademie der Wissenschaften der
Kasachischen SSR wurde der Di-
I:Pklnr des Instituts der chemischen

Wissenschaften B. A. Shubanowa als

Kandidat in den Bestand Jer Bezirks-
wahlkomm! n des 130. Alma-Ala-
er Frunse-Wahlbezirks  fir die
Wallen in den Sowjet der Nationa-

litaten des Obersten Sowjets  der
UdSSR nominiert.

Das Kollektiv der Arbeiter und
Angesteliten des Alma-Atacr Woh-
nungsbaukombinals  stellte  den

Elektroschlosser der Baumontage-
verwaltung Nr. 3 J, P. Shurawljow
als Kandidalen in den Bestand der
Bezirkswahlkommission  des 129,
Alma-Atacr Kalinin-Wablbeziks fur
die Wahlen in den Sowjet der Na-
tionalititen des Obersten Sowjets
der UdSSR auf,

Auf der Versammlung der Arbei-
ter und Angestellten des Alma
Ataer Baumwollkombinats wurde
als Kandidatin in den Bestand d
Bezirkswahlkommission  des 6.
Alma-Ataer Lenin-Wahlbezirks fir

die Wahlen in den Sowijet der
Union des Obersten  Sowjets der
UdSSR die .Weberin T. A. Galkina
aufgestellt.

Die Arbeiter und Angestellten des
Sowchos ,Rodnik*, Gebiet Kusla-
pai, nannten als ihren Vertreter in
die  Bezirkswahlkommission  des
G58. Wahlbezirks Arkalyk fiir die
Wahlen in dén Sowjets der Union
des Obersten Sowjels der UdSSR
den Direktor des Sowchos ,,Rodnik*
J. Makanow.

Von den Arbeitern und Angestells
ten des Kustanaier Werks fir Che
miefasern wurde der Schlosser des
Regenerationsabschnitts M. F. Shar-
kow als Kandidat - in den Bestand
der Bezirkswahlkommission des 6.
Kustanaier Wahlbezirks fir  dic
Wabhlen in den Sowijet der Union
des Obersten Sowjets der UdSSit
nominiert.

Aufstellung von Kandidaten in den Bestand der Bezirkswahlkommissionen
fiir die Wahlen in den Sowjet der Union und den Sowjet
der Nationalititen des Obersten Sowjets der UdSSR

Das Kollektiv des Asbestkombi
nats von Dshelygara stellte als Kan
didaten in den Bestand der Bezirks
wahlkommission des 659. Wahlbe
zirks Dshetygara fiic die Wahlen in
den Sowjet der Union des Oberslen
Sowijets der UdSSR den Kraftfahrer
des Kombinats N. Batyrchanow auf.

Das Prisidium des Ostkasachsta-
ner - Gebietskomitees - der -~ Ge:
werkschaft der Arbeiter und Ange-
stellfen  der Landwirtschaft und
der BeschafTungen nominierte als
Kandidaten in den Bestand der Be
zirkswahlkommission Jes 645. Wagl-
bezirks Leninogorsk fiir die Wahlen
in den Sowjet der Union des Ober-
sten Sowjets der UdSSR deén Vor-
sitzenden des Gebietsgewerkschafls-
komitees Ch. A. Assylbajew.

(KasTAG)

Vietnam-Krie

STOCKHOLM. (TASS). An der
abschlieBenden Plenarsitzung der
Stockholmer Vietnan-Konferenz,
die am 30. Marz im Hause des Ar-
beiteraufklarungsbundes stattiand,
riahmen Abgesandte der Offentlich-
keit von 62 Liandern wi> auch Ver-
treter von iiber 30 groSen interna-
tionalen Organisationen teil. Diese
Zahlen sprechen dafiir, wie repra-
sentativ dieses Weltforum der Solida-
ritat mit dem vietnamesischen Volk
war.

Die Konferenzdelegierfen faBten
die Arbeitsergebnisse der Kommis-
sionen zusammen und billigten dis
im Laufe einer angeregien Diskus-
sion in Kommissionen und Arbeils-
gruppen -~ entworfenen Dokumente.

Mit groBier Begeisterung beschlos-
sen die Anwesenden einen Appeil
7ur Entfaltung. einer weltweiten
Unlerschriitenaktion fiir die Forde-
rung nach dem vollstindigen, sofor-
tigen und bedingungslosen Abzug
der Truppen der USA und ihrer Ver-
biindeten aus Siidvietnam. Die Kon-
ferenz forderte alle internationalen
und nationalen Organisationen, die
fiir, die Unterstiitzung des Kampfes
des vielnamesischen Volkes eintre-
ten, auf, an dieser Kampagne auf
das aktivste teilzunehmen

Der Vertreter  der schwedischen
Offentlichkeit B. Svanstrém, der auf
der Konferenz den Vorsitz fihrte,
schlug unter sltirmischem Beifall
vor, im Namen der Delegierten und
der Giiste der Konferenz ein Tele-
gramm an USA-Prasident Nixon
mit folgendem Inhalt zu entsenden:
,Stellen sie den Vietnam-Krieg ein!*

In der gemeinsamen Resolution,
die von den Konferenzteilnehmern
einmiitig angenommen wurde, wird
{estgestellt, daB der USA-Krieg ge-
gen das vietnamesische Volk, die
zunehmende  bewafinete  Einmi-
schung der USA in Laos und die
amerikanischen Umtriebe in Kam-

bodscha eine ernste Gefahr fiir den
Frieden und die Sicherheit der Vol-
ker schaffen: ,Jedes Volk soll sich
seiner Verantwortung im Kampi
fiir den Frieden bewuBt sein. Jeder
Mensch soll wissen, daB seine Ak-
tionen den Aggressor zum Riickzug
zwingen konnen“, wird in der Reso-
lution hervorgehoben.

In der Resolution wird ferner
derGewiBheit Ausdruck gegeben,
daB es fiir eine gerechte Regelung

der Vietnam-Frage notwendig ist,
daB die USA-Regierung die im
Zehnpunkteprogramm der nationa-
len Beireiungsfront und der Provi-
sorischen Revolutioniren Regierung
der Republik Siidvietnam gesteilten
legitimen Forderungen erfiillt.

Um eihe Verbreitung des Krieges
auf die ganze Indochina-Halbinsel
zu verhindern, ist es notwendig,
von den USA entschieden zu for-
dern, die Eskalation der Aggression
in Laos zu beenden und die Einmi-
schung in die inneren Angelegen-
heiten Kambodschas einzustellen.
ie Stockholmer Pressekonferenz

rief die nationalen und internatio-
nalen Organisationen aui allen
Kontinent2n auf, den Abzug di

Siidvietnam ener-
die Verbrechen
1~ Aggressoren
auf vietnamesischem Boden zu
brandmarken und die politische Uns
terstitzung und die matericlle Hil-
fe fir das vietnamesische Volk zu
verstarken. Die Konferenz =mpfahl
jedem Land, ein konkretes Pro-
gramm zur Koordinierung der Ak-
tionen mit der Antikriegsbewegung
in den USA zu erarbeiten.

Die  Konferenzteilnzhmer  be-
schlossen einmitig, eine internatio-
nale Kommission zur Untersuchung
der USA-Kri>gsverbrechen in Viet-
nam einzusetzen. Die Kommission
wird alle Beweise fiir die Verbre-
chen der amerikanischen Truppen in

0] S A- Tmppm aus

einstellen

Vietnam sammeln, studieren und
veroffentlichen, ' die sie bekommen
kann.

Die Konferenz nominierte 16 Or-
ganisatoren dieser Kommission ein,
diz mit Orgamsalmnen und Perso-
nen Kontakte auinechmen sollen,
die an der Arbeit dieser Kommis-
sion teilnehmen machten. Zu ihnen
geharan der italienische Parla-
mentsabgeordnele Professor Basso,
Nobelpreistrager Dorothy Crow-
footh Hodgkin (GroB8britannien),
Krishna Menon (Indien) und Pastor
Niemaller (Bundesrepublik Dzutsch-
land).

Die Konferenzteilnehmer sprachen
im Namen von Hunderten Millionen
Menschen auf allen Kontinenten
zornige Emporung und Protast ge-
gen die Verbrechen der amerikani-
schen Aggressoren in Vietnam aus.
In einer Erklarung zu dizser Fra-
ge rief die Konferenz alle Menschen
guten Willens auf, den Kampf ge-
gen die amerikanische Aggression
in Vietnam zu verstarkan.

Die Konferenzteilnehmer nahmen
einmitig eine Resolution iiber die
Erwzisung von Hilie fiir Vietnam
an. Dieses Dokument empfiehlt, die

Medikamenten fiir das Volk Viet-
nams badeutend zu erweitern.

Das Wort ergriffen Prof. L. Smir-
now (UdSSR), D. Kamara (Gui-
nea) und andere. Der Vorsitzende
des internationalen Koordinierungs-
komite2s der Stockholmer Konfe-
renz B. Svanstréom gab in seiner
SchiuBrede der GewiBheit Aus-
druck, daB der Kampf der friedlie-
benden Krifte im Endeffekt zur
volligan Einstellung des. schmutzi-

gen Krieges der amerikanischen
Aggressoren in Vietnam fiihren
wird.

Die Stockholmer Vietnam-Konfe-
ranz hat ihre Arbeit beendet.

Zu Besuch
in der UdSSR

MOSKAU. (TASS). Der Minister
fiir Revolutionare Streitkrafte Ku
bas Major Raoul Castro Ruz wird
Anfang April zu einem offiziellen
Freundschaftsbesuch in die UdSSR
kommen. Er folgt einer Einladung
des Ministers fir Verteidi gung der
UdSSR, Marschall der Sowjetunion
A. A. Gretschko.

i
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Neue Linien
der Aeroflot

MOSKAU, (TASS). Die sowjeti-
sche Aecroflot ist bereit, Tausende
Touristen und Geschaitsleute zur
Weltausstellung ,Expo-70" zu be-
fordern. Sie konnen zu  diesem
Zweck die uber Sibirien fiihrenae
neue Linie Paris—Moskau—Tokio
benulzen, die am 28. Marz erofinet
wurde. Eiwas spiter, offenbar 1n
Juni, beginnen Flige von London
aus ober dieselbe Trasse.

AuBer der Aeroflot werden die
Gesellschaiten Japans Airlines, Air
France und Boac  die Strecke be-
fliegen. Sie wird weitere Moglici-
keiten geben, eine Luftverkehrslinie

rund um den Erdball  diber die
UASSR einzurichien, erklirte der
sowjetische Minister fir Zivilluft-

fahrt J. F. Loginow aui einer Pres-
sekonferenz in Moskau. Dieses Trel-
fen mit Journalisten galt dem neuen
internationalen Flugplan der Aero-
flot, der ab 1. April in Kraft tritl.

Wie der Minister mitleilte, wer~
den in diesem Frihjahr zwei neue
sowjetische Fluglinien — nach Ke-
nia (Afrika) und nach Malaysia —
eingerichlet. Auerdem 1st eine in-
ternationale Ringstrecke Moskau—
Ankara—Istanbul—Sofia — Moskau
vorgesehen.

Der Flugplan sieht einen intensi-
ven Betrieb auf vielen internationa-
len Routen vor. So wird die Zan!
der Fliige zwischen Moskau und
Berlin wochentlich 21 erreichen.
Auch die Charterfiiige sollen erheo-
lich zunehmen.

Zu den weiteren Perspektiven be-
merkte Loginow, daB die Aeroflot
plant, in den nichsten 5 Jahren
mit Fliigen nach Lateinamerika und
Australien zu beginnen. Den inter-
nationalen Flugverkehr werden neug
Flugzeuge, darunter Dberschallflug-
zeuge vom Typ ,Tu-144* und Dii-
sen- ﬁmﬂﬂuneuge vom Typ ,,Tu-
154" bestreiten.

WLADIWOSTOK. (TASS). Nerz-
f2lle von sechs Farben, von denen
Saphir- und Perlennerz besonders
geiragt sind, werden zur Zeit von
den - Pelztierfarmen der Region
Primorje auf den Weltmarkt gelie-
fert.

Unweit der Stadt Sutschan be-
gann man mit dem Bau der 16.
staatlichen Pelztierfarm ,Tigrowy",

Seit 1947 begann man in der Re-

Pelztierhaltung
in Primorje

gion mit der Narzhaltung. Damals
war dieses Problem sehr kompli
ziert, da Futtermittel knapp waren
Viele Spezialisten waren der Mei-
nung, daB Fleisch das beste Futter-
mittel sei. Die Pelztierfarmen von
Primorje haben praktisch bewiesen,
da8 Fleisch erfolgreich durch Fisch
ersetzt warden kann, was breite
Méglichkeiten fiir die Nerzhaltung
erofinete.

MAGADAN. (TASS). Der Arbel-
ter Nikolai Maksimtschuk hat auf
dem Goldfeld , Experimentalny” in
der Nale von Magadan vier Gold-

Riesiger ’G'oldklumpen

klumpen gefunden, von denen der
grofte 3036 Gramm wiegt

pen.

Drei
Tage zuvor fand er drei Goldklum-

Dokumentarfilm klagt an

LENINGRAD. (TASS). Bei der
altrussischen Stadt Pskow ist ein
Dokumentarfilm gedreht worden,
der das Bild der barbarischen Var-
nichtung des russischen Dorfes
Krassucha durch die Faschisten im
Herbst 1943 nachzeichnet.

Der Premiere des Dokumentar-
filmes, der den Titel ,Es gab ein-
mal auf der Erde das Dorf Kras-
sucha" tragt, wohnte Maria R
kalowa bei, die einzige von e
286 Doribewohnern, die die Greuel-
tat dzr Hitlerfaschisten wia durch
ein Wunder {iberlebte. Sie befand
sich unter den Frauen, Greisen und
Kindern, die von deutschen Mord-

brennern vor dem Dorf zusammen-
gelrieben und aus nachster Nihe
aus Maschinenpistolen erschossen
wurden. Einige wurden in Schaunen
bei I:bendigem  Leibe verbrannt.
Diese Vergeltungsaktion gegen die
friedlichen  Einwohner erfolgte,
nachdem ein deutsches = Fahrzeug
aul eine Mine gefahren war.
Der Film hielt das Denkmal
in die Ruinen zuriickgekchrte Mut
ter” fest, das an der Stzlle « des
niedergebrannten  Dorfes errichtst
wurde. Maria Rikalowa besucht je-
des Jahr diesen Ort des tragischen
Todes ihrer zwei Sohne, der Ver-
wandten und Dorfbewohner.

wDiz

Im  Usbekischen Lenin-Hiitten-
werk hat die Brigade des Helden
der sozialistischen Arbeit, des Mei-
sters Said Nurutdinow die Produk-
tion von Walzgut mit periodischem
Profil bis auf 66 Tonnen in der
Stunde — um 6 Tonnen mehr, als
im Plan vorgesehen ist,—gebracht.

UNSER BILD: Der Held der so-
*zialistischen  Arbeit Said Nurutdi-

now.

Foto: K. Rasykow

(TASS)

Erste Million

SERGEJEWKA, Gebiet Nordka-
sachstan. (KasTAG). Das Kraftwerk
des Sergejewkaer Wasserbaukoi-
plexes cr/uwle di= erste Million
Kilowa ndzn Elektroenergie.
Di einzige Kraftwerk in Nord-
kasachstan, das mit dem billigsten
oBrennstoff” arbeitet, hat seine Ge-
burt der Errichtung des kiinstlichen
Meeres zu verdanken. Wihrend des
Frithlingshochwassers dieses Jahr:s
wird es sein Entwurlsfassungsver-
mogen — 700 Millionen Kubikmetar
- erreicnen.

Der  \Vasserbaukomplex = wird
nicht nur s uralte Mikroklima
der Sleppe andern (schon jetzt
sagt man hier: ,,Der Wind weht vom
Meer"”), sondern auch zum neuen
Aufschwung der Okonomik des
Rayons dienen.

,,Rostock*
ladt ein

RIGA, (TASS). An die Partner-
stadt Rostock erinnart jetzt die
Einwohner Rigas das hier eréfinete
dreigeschossige . Cafe ,Rostock”
Im dritten GeschoB kénnen sich die
Besucher des Cafes das Panorama
der Stadt Rostock anschauen, Sie
konnen hier Gerichte bekommen, die
nach von den d:utschen Freunden
gegebenen Rezepten zubereitet wer-
den,

In dem Cafe gibt es iiber 100
junge Kellner, Koche und andere
Fachkrifte, Die Innenrdume des

afes  wurden von namhaften
Kiinstlern ausgestattet.

ERLASS DES PRASIDIUMS DES OBERSTEN SOWJETS
DER KASACHISCHEN SSR

UBER DIE ERNENNUNG DES GENOSSEN
BAIKEN ASCHIMOWITSCH ASCHIMOW ZUM VORSITZEN-
DEN DES MINISTERRATS DER KASACHISCHEN SSR

Das Priisidium des Obersten Sowjels der Kasachischen SSR beschlieBt:

Den Genossen Baiken Aschimowitsch Aschimow

zum Vorsitzenden

des Minlsterrats der Kasachischen Sozlalistischen Sowjeirepublik zu ernen-

nen.

Vorsltzender des Prisldiums des Obersten Sowjets der Kasachischen

SSR

S. NIJASBEKOW

Sekretiir des Priisidlums des Obersten Sow]ets der Kasachischen SSR.

Alma-Ata, Haus der Regierung.

B. RAMASANOWA |
31. Mirz 1970 &

Vorsitzender des Ministerrats
der Kasachischen SSR Baiken

Aschimowitsch

Aschimow

Genosse Baiken Aschimowitsch k i des Kar d Ge-
Aschimow wurde 1917 geboren. Er  bietssowjets der Werktiligendepu-
hat Hochschulbildung und ist von tierten, als Erster Sekretir des
Beruf Agronom. Karagandaer  lindlichen Gebiets-

Genosse B. A, Aschimow war parteikomitees und vom Jahre 1968

Teilnehmer des GroBen Vaterlandi-
schen Kricges gegen die deutsch-

faschistischen Eindringlinge. Nach
dem Armeedienst befand  er sich
auf leitender Sowjet- und Parteiar-

an als Erster Sekretir des Taldy-
Kurganer Gebietsparteikomilees.
Genosse B, A. Aschimow ist
Milglied des Zentralkomitees  der
Kommunistischen  Partei Kasach-
stans und D ierter des Obersten

beit im Rayon- und G

Im Jahre 1959 wurde Genosse
B. A. Aschimow zum Zweiten Se
kretir des Kokischetawer Gebiels-

parteikomitees gewihlt, danach ar-
beitete er im Verlaufe von sechs
Jahren als Vorsitzender des Voll-

Sowijets der Kasachischen SSR. Er
wurde mit zwei Orden. des Roten
Arbeitsbanners, mit dem Orden des
Valerlindischen Krieges erster Stu-
fe, des Roten Sterns und Medaillen
ausgezeichnet.

ERLASS DES PRASIDIUMS DES OBERSTEN SOWJETS
DER KASACHISCHEN SSR

UBER DIE BEFREIUNG DES GENOSSEN MASYMCHAN
BEJSSEBAJEW VON DEN PFLICHTEN DES VORSITZEN-
DEN DES MINISTERRATS DER KASACHISCHEN SSR

DI! l’rlsldlnm des Obenlen ﬁn‘r]eh der Kasachlschen SSR beschlleBi:

von den Pllichten des Vo

SSR im Zi mit

dem Flnlrlu in den Ruhuland 7u befrelen.
Vorsitzender des Priisidiums des Obersten Sowjels der Kasachischen

des P des

S. NIJASBEKOW
Sowjets der Kasachischen SSR

Alma-Ata, Haus der Regierung.

B. RAMASANOWA
31. Mirz 1970

Iran-Besuch
beendet

TEHERAN. (TASS). Der Vorsit-
zende des Présidiums des Obersten
Sowjets dér UdSSR N. V. Podgor-
ny empfing am 30. Marz den Pre-
mierminister von Iran A, Howei-
da und den AuBenminister Irans A,
Zahedi und tauschte mit ihnen Mei-
nungen tber Fragen von beidersei-
tigem Interesse aus.

An dem Gesprach, das in freund-
schaftlicher  Atmosphire verliei,
nahmen die Podgorny begleitenden
Personlichkeiten und der Botschal~
ter der UdSSR im Iran W. Jerofejew
und' der Botschaiter Irans in der
UdSSR A. Mirfendereski teil.

TEHERAN. (TASS). Der Vor-
sitzend> des Prisidiums des Ober-
sten Sowjets der UdSSR N. V.
Podgorny und die in begleitenden
Personlichkeiten sind am Dienstag
nach AbschluB ihres offiziellen Iran-
Besuchas in die Heimat abgeflogen.




© KULTUR @ LENIN-JUBILAUM @ INFORMATION @

Unlingst trat im Semipalatinsker
artlichen  Fernschprogramm der
Russische Chor des Kirow-Kultur-
palastes auf. Ein Lied - wechselte
das andere ab und immer schien
das letzte das beste zu sein. Das
Laienkunstkollektiv zeigte ein Be-
ruiskonnen, das ausdrucksvoll von
sorglaltiger Pllege der besten Tra-
ditionen des russischen Volksliedes,
der russischen Volkskunst sprach.
Der Leiter des Chors Jaroslaw
Andrijenko, die Bajanisten und all2
Chorsanger haben in den vier Jah-
ren des Bestehens ihres Kollekfivs
vieles erreicht. Fast das ganze Kon-
zertprogramm, mit dem. der Chor
an diesem Abend auftrat, wurde fir
die  Jubildums-Gebietsschay  der
Laienkunstkollektive genehmigt.
Ein unbestreitbarer Erfolg.
.Kirow-Kulturpalast der Schiffs-
reparaturwerker” stebt mit grofien
Buchstaben an der Fassade des
Gebaudes. Hier ist das erfolgrei-
che Chorkollektiv also zu Hause.
Das ist der Ort der kulturellen Er-
holung des diber tausend Mann z3h-
lenden Kollektivs des in der
barschalt gelegenen Schiffsrepara-
turwerks und der in diesem Stadt-
bezirk  wohnenden  Bevdlkerung
iberhaupt. Es ist kein moderner
Bau. Es war ja der erste Palast
dieser Art in Semipalatinsk. Aber
er _ist gerdumig, hat geniigend
Zimmer fir die verschiedensicn
Laienkunstzirkel und einen groSen
Sportsaal
Die zwei Ruhetage In der Wo-
che eréfineten bekanntlich fiir einen
jeden von uns newue Maglichkeiten
sich geistig  weiterzubilden, sich
mehr mit unserer asthetischen Bil-
dung zu befassen. Es wichst die
Zah! der Arbeiter und Angestellten
die sich nicht damit begnugen, pas-
sive GenieBer der Kunst, als Zu-
schaver im Theater, Kino, Konzerl-
saal zu sein.

Wie wird diesem wachsenden In-
feresse’ fiir die Kunst im Arbeiter-

kollektiv des Schiffsreparaturwerkes
Geniige getan? AoBer dem schon
erwihnten Russischen Chor funk-
tionieren noch ein Blasorchester, ci-
ne Tanzertruppe und eine Agitbri-
gade. Alles in allem kaum 100 Teil-
nehmer. Die Entfaltung der Laien-
kunst ist aul den ersten Blick Sa-
che des Direkfors und der Mitarbei-
fer des Kulturhauses, und dieser
Meinung ist man auch im Werk

Werkdirektor, Genosse Sh. M.
Mustalin, ist ein erfahrener Wirt-
schaitler. Er kennf den Betrieb gut
und weiB Bescheid iiber cie Arbeit
cines jeden Aktivisten der kom-
munistischen Arbeit, spricht bereit-
willig dariiber. Als aber die Rede
auf den Kulturpalast kam, sagle er
hoflich, daB das in die Kompetenz
der Gewerkschaltsorganisation ge-
hore.

Genosse G. T. Prichodko, -der
Vorsitzende des Gewerkschaflsko-
mitees, klagt, daB sie mit den Di-
rektoren des Klubhauses kein Giiick
haben. Vor Jahren hatten sie einen
Direktor,, ja, bei dem ging alles wie
geschmiert. Jetzt aber sei es so
weit gekommen, da8 das Blasorche-
ster Bezahlung verlange, wenn zu
einer Festveranstaltung oder De-
monstration gespielt ~ werden sol-
le

Seit einem Jahr, ist Joseph GroB
Direktor des Kulturpalastes ge-
worden

Bei der Rechenschaftsablegung®,
erklirt er, ,fragt man gewdchnlich,
wie die politischen Kampagnen be-
dient werden, wieviel Vorfrage und
Unterhaltungen abgehaiten wurden,
was fiir Lektorien und Volksuniver-
sititen funktionieren, wie Gebaude
und die cinzelnen Raume mit Bil-
dern und anderen anschaulichen
Materialien ausgestattet sind. In
dieser Hinsicht hilit uns das Parlei-
komitee, und unsere Arbeit wird be-
friedigend eingeschatzt. Gewi soll-
fe bei der Einschilzung unserer Ar-
beit mehr die Laienkunst in Be-

FEin Werk und sein
Kulturpalast

tracht gezogen werden, die Zahl *

der Laienkunstzirkel und der Men-
schen, die im Klub. zu akfiven
Laienkiinstlern erzogen wurden.”

Richtige Worte, doch keine Ent-
schuldigung dafir, auf diesem
Gebiet so wenig ge wird. Im
Russischen Chor wirken funf er-
fahrene Zichharmonikaspleler. War-
um gehen diese Genossen nicht
ein- oder zweimal in der Woche ins
Werk, um sich dort mit den Laien-
kiinstlern in den Hallen zu be-
schaftigen? Dabei konnté man auch
neue talentierte Singer ausfindig
machen, eine Ablésung fiir den gro-
Ben Chor heranbilden.

Welche Verbindungen bestchen
zwischen Kulturpalast und Werk
und wie wird zusammengearbeilel?
Alljahrlich wird eine Klubverwal-
tung gewdhlt, deren Mitglieder be
rufen sind, die Verbindung zwi-
schen Werk und Kulturpalast zu
sichern. Natiirlich gibt es stindig
personliche Kontakte, wird verab-
redet, wie eine Versammlung oder
Vorlesung durchgefiiirt werden soll
usw. Das ist so die laufende Arbeit

Und die Laienkunst> Da sgliten
alle mithelfen und vor allem= die
Klubverwaltung, um Schwung in
diese Arbeit zu bringen. Tut sie
das? Nein

Der Sportinstrukleur des Werkes
Anatoli Terentjew ist * 4" "Jahre
Mitglied der Klubverwaltung und
spricht wie ein Unbeleiiigter iiber
die Miingel der Klubarbeit. - Er ist

unzufrieden, weil der Direktor des
Palastes vermeintlich das Estraden-
orchester grundlos auseinanderge-
jagt hat und jelzt Gitarrénspieler
mietet, die zum Tanz aufspielen
Was hat man aber konkret getan®
Es wird mit den Schultern go-
zuckt

Genosse Terentjew hat grole
Erfolge in der Sportarheit. Es be-
teiligen sich iiber 400 Personen
daran, 172 davon sind Leistungs-
sportler geworden. Die Sportkollek-

us
Kulturpa!
* sidlulmt

tive der einzélnen Hallen wetteifern
miteinander. Warum hat Geposse
Terentjew $eine Erfahrungen noch
nicht den Mitarbeitern des Kultur-
hauses vermiftelt? Als Mitglied der
Klubverwallung wiire das seine hei-

Hge Pilicht,
_Auch das groBe Axtiv der Ge-
verKsch ist fir Klubarbeit zu
. So wie Laienkiinstier
nderen Betrieben im Chor des
tes  singen, befeiligen
lieder des Arbeiterkollek-
ler Lalenkunst in anderen

“Klubs ¢
Zuallererst sollté natirlich der Di-
rektor des Palastes fiir die Laien-
kunst eine Lanze brechen. Bis jelzt
hat er es nicht getan.

Der Einnahmeteil des Klub-Bud-
gets st eine ernste Angelegenheit
und raubt viel Zeit. 14 Mitarbeiler
wollen bezahlt sein, und die vielen
anderen Ausgaben sind auch zu
decken. Die tiglichen Filmvorfin-
rungen, zweimal in der Woche be-
zahlte Tanzabende sind noch zu
wenig. Der Kassenplan gebot auch,
daB die Laienkiinstler aus der
Agitbrigade im vorigen Jahr mehr
als 100 .Liézahlte Konzertabende in
den umliegenden Dbrférn veranstal-
tefen.. Die  Sorge um die Geldein-
pahmen nimmt den Lowenanteil der
Zeit des Dircktors in Anspruch.

Ich war beim Direklor des Semi;
palafinsker Kullurpalastes  der
Eisenbahner, Genossen N. G. Go-
lowkow. Er (clelonierte gerade. Es
war ein Gesprich wegen Geldange-
legenheiten, .das sich in die Ling>
7og. ,Nichts zu machen", sagte er.
.Ohne Einnahmen kann man auch
keipe Ausgaben machen.”

Vielleicht.. sollte sich der Wirt-
schaitsleiter, des Klubs mehr mit
den Finanzfragen beschiftigen. in
keinem Fall soll man aber diese
Statte der Kultur in ein kommer-
zielles Unternehmen verwandeln.

Das ben stellt dem Direklor
ces Kulturpalastes  verschiedene
Probleme. Nur wenn er Hand in
Hand _mit der Werkleitung und
den. gesellschaftlichen Organisatio-
nen des Werkes arbeitel, konnen siey
erfolgreich gelost werden

A. HASSELBACH,
Sonderkorrespondent
der ,Freundschaft”

Ich horte L

Der Autor dieser Zellen stebt im 9. Jabrachnt selnes Lebens, uber
glibl vorlliufig nichl nach. Er Ist mit gesellschaftlicher Arbelt fiberhiiuft,
ist doch eln alter Propagandist. In diesem Jahr leftet er einen la-l'-‘oluu-

-

und Jugendzirkel.

Je mehr wir uns dem 100, Ge-
burtstag W. 1. Lonins nithern, desto
hituliger schweifen meine Gedanken
zu jener Zeit zuriick, da ich das
groBte Gliick hatte, den Genius der
Menschheit zu schen und zu horen.

Und das war so. Am Krieg von
1914 - - 1918 mubten sich Millionen
Soldaten RuBlands beteiligen, dar-
unter auch ich, Unser Regiment aus
der Stadt Baku wurde gleich  zu
Beginn des Kricges an die asterrei-
chisch-deutsche  Front geschickt.
1915 wurde ich bei Peremyschl ver-
wundet und verbrachte 3 Monate in
cinem Spital in Kiew. Dort lernte
ich einen schr belesenen Soldalen
Martschenko kennen. Von ihm hor-
te ich zum erstenmal den Namen
Lenin. Er erzihlte mir oft in ei-
nem Zwiegespriich vom ungerech-
ten Krieg, davon, daf diese Kricge
nur die Geldsicke der Ausbeuter be-
reichern und da8 Lenin und seine
Genossen dagegen kimpfen. Wie ich
er erfuhr, war Martschenko
Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei der Bolschewiki.

An der Front, in den Schiitzen-
griiben sprach man nach dem Sturz
der Selbstherrschaft viel dber Le-
nin, besonders, als von Zeit zu Zeit
die Zeitung ,Okopnaja prawda” zu
uns gelangte.

Im Juli 1917, nach der letzten
Offensive bei Ternopol (wo die Ke-
renski-Regierung sogar dic Frauen-
«StoBbataillone® einsetzte)* wihite
man mich ins Soldatenkomitee des
Regiments. Damals gehirten unse-
rem Komitee groBtenteils Mensche-
i an. Im August 1917 rief die
biirgerliche Provisorische Regierunz
den konterrevolulioniren General
Kornilow, um die heranreifende so-
stische Revolution zu unter-
cken, und er sammelte bereits
cine Armee. Unser 82. Nowousen-
sker Regi , in das ich nach der

e

MR
: -

In unserer R:publik wurd= das
Fazit der Unionsschau der Sow-
chose und Koichose fir den be-
sten Arbeitsablauf der Vorsciulein-
richtungen gezogen.  Als  Siéger
wurden die Sowchose , Kuslanai-
<ki*, Gebiet Kustanai, ,.Prigorod-
Gebict Alma-Ata, |, Tschernos
Gebiet Pawlodar, und ,Ka-
Gebiet Ostkasachstan, aner-

Fiir die beste Vorschuleinrichtung

Die Schau zeigle, da8 in viel>n
Kindergirten di> Ausristung rei-
cher wurde, die Nahrungsblocks
mechanisiert und elektrifizieit sind,
die Begrinung erweitert wurde und
der physiscaen Erziehung  mehr
Auimerksamkeit  als fruner = ge-
schenkt “wird. Die Kinder in den
Kinderkripp2n und dem Kindergar-
fen ,Skaska" des Sowchos ,,ischer-
norezki* beistzen Schaukzi  und

ein Planschbecken. Sie haben ein
Karussell, Sandplitze, Spieiplitze

fir Volleyball, Gorodki und Kn
chelspiel. . Im Winter gibt es im
und

Kindergarten Schneemanner
. Eisfestungen®.

Im verilossenen Jahr wurden in
den Sowchos2n und Kolchosen der
Republik diber 1060 Saisonkinder-
garten und -krippen er&finet, die
von 65000 Kindern besucht wurden.

(KasTAG)

Zu Ehren des 100. Geburtstags
W. L. Lenins wurde in einem Aus-
bildungslager der palistinischen
Partisanen eine  Ausstellung von
Fotos und Reproduktionen von Bil-
dern bekannter sowjetischer Kiinst-
ler, gewidmet dem Leben und der-
Taligkeit des Fiihrers der Revolu-
tion, erdfinet.

UNSER BILD: Kimpfer machen
sich mit der Ausstellung bekannt.

Foto: M. Drobotj
(TASS)

Verwundung kam, wurde in beheiz-
bare Giiterwagen gelader und in
Richtung Petrograd, d. h. Kornilow
zu Hilfe, abtransporliert, Aber es
kam anders. Unterwegs, den
Haltestellen, baten. uns unbekannte
Menschen in Arbeiterkleidung, ein
wenig mitfahren zu dirfen.

Auf diese Weise gelangten diese

unbekannten Genossen in jeden
Waggon. Sie bolen den Soldaten
Machorka an, erzahlten iber Kor-
nilow, der Lenin und alle Bolsche-
wiki henken und die Revolution er-

wiirgen wolle. Das waren, “ﬂh .-
Arbeiteraktivi- _erschie

T
sten. die vom ZK der bolschewisti- — Ovatio

sich spiiter erwies,

schen Partei, von Lenin gesandt
worden waren, um die Soldalen ge-
gen Kornilow zu agitieren.

Als wir auf der Bahnstation Dno,
sidlich von Petrograd, ankamen,
stellte es sich heraus, daB die Glei-
se abmontiert waren. Die Zige
konnten nicht weilerfahren. Auf
dem Stationsplatz fand eine Kund-
gebung statt. Es trat S. M. Kirow
auf. Er sprach energisch, feurig,
und die Soldaten wurden sich
schnell iiber alles klar.

So erwies sich unser Regiment fur
die Hilfe an Kornilow als unzuver-
lissig und wurde nach Estland, in
die Stadt Reval (Tallinn) ge-
schickt.

Im September 1917 wiihlte man
cinen neuen Bestand des Frontsol-
datenkomitees. Zu dessen Vorsitzen-

Lenin
in meinem
Leben

den wurde der Bolschewik, Fihn-
rich Sergejew. Seither wurde unser
Komitee bolschewistisch.

In Reval hatten wir Kkeine
schlechte Verbindung mit Petrograd
und horten von den Bolschewiki,
von Lenin dfter. Ende Oktober 1917
delegierte man mich und noch zwei
Kameraden nach Petrograd zu Le-
rin, um die Frage fiber dic Demobi-
lisierung zu kliren.

Wir kamen in Petrograd am 2S.
Oktober, d. h. am 3. Tag nach der
Vollbringung der GroSen Oktober-
revolution an.

In voller Frontausriistung, mit
geschultertem Gewehr und in nicht
b s reinen Sold intel
kamen  wir im Revolutionsstab
Smolny an, Dort ging es sehr leb-
haft zu. aufgeregte Menschen liefen
in den Korridoren hin und zurck,
das Leben sprudelte nur so.

Nach der Priifung unserer Doku-
mente fithrte uns eciner der Matro-
sen in einen riesigen Saal (wie ich

enin
:

N
]

ml"m’” war das die Aula des
igen Instituts far  adelize

n ) Sie war gedringt voll.

.
o cinmal brach im Saal stdrmi-

Beifall aus, ertonten die Rufe
s lebe Aul der Biihne

n  Wiladimir Iljitsch. Die

ationen dauerfen lange an. Le-
nin erhob die Hand. Er schaute da-
bei auf seine Taschenuhr zum Zei-
chen, dag dle Zeit teuer sei. Und
im Saal wurde es miuschenstill.
Wiadimir Iljitsch fing an zu spre-
chen. Seine Rede wurde mehrmals
von stirmischem Beifall unterbro-
chen.

Sein Auftreten beeindruckte mich
stark. Ich verstand vieles, was ich
frither nicht gewuBt hatte. Lenin
sprach fiber die ersten Dekrele,
iiber den Frieden, iiber den Boden,
gerade dariiber, was wir, Frontsol-
daten, Matrosen und Bauern so nd-
tig hatten. Am Ende seiner Rede
rief er uns auf, die Waffen nicht
niederzulegen, sondern zur Vertei-
digung Petrograds zu gehen, vor
dem damals die konterrevolutionire
Armee des Generals Krasnow stand.
WWir kénnen”, sagte Wladimir II-
jitsch, .einen Sieg Kerenskis nicht
zulassen: dann  wiirde ¢s weder
Frieden, noch Land, noch Freiheit
geben. Ich zweifle nicht daran, dag
die Petrograder Soldaten und Ar-
beiter, die socbgn den siegreichen
Aufstand vollzogen haben, imstande
sein werden, die Kornilowleute zu
schlagen” (Werke, Bd. 26, S. 261,
deutsch).

Seine Worte drangen in mein
Herz auf immer, firs ganze Leben.
Dort, im Smolny, lieBen wir uns
auch in die Reihen der Roten Garle
einschreiben und rogen noch am
selben Abend gegen  die Meutergr
des Generals Krasnow los

Von 1917 bis 1922 war ich an den
Fronten des Biirgerkrieges. Keines-
falls leichte Jahre verlebte ich anch
wihrend des Wiederaufbaus der
Volkswirtschaft und des Aufbaus
der sozialistischen Gesellschaft. In

i sten Momenten erin-

1 immer an die Worle

W, I. Lenins. Noch als im Lande

die innere und die duBere Konter-

revolution tobte, sah er im Geisle
unser Land michtig und reich.

Die Gestalt W. 1
und verleiht mir stets eine [fests
Uberzeugtheit von der lichten Zu-
kunft unserer Gescllschaft.

Adolf GERBER

Lenins verlieh

Reglon Krasnojarsk

Sowjets

1950 kam Larissa Nowikowa mit
ihrer Tochter Ljuba zu ihrem Mann
Alexander Deis, der am Bau der
Stadt arbeitete, nach  Krasno-
terjinsk. Sie ging auch zum Bau
und wurde Lehrling auf einem
Turmkran. Das efste Gebaude, an
welchem sie zu arbeiten begann,
ziert heute unsere schone Lenin-Stra-
Be, auf die alle Einwohner stolz
sind. Ein Jahr spiter, als ich eben-
falls einen Turmkran lenken lernte,
sah ich schon wie geschickt und
schnell sie das Baumaterial befor-
derte. B X

Larissa gewann unter den Mecha-
nisatoren -Achtung, alle Bauleute
arbeiten gern mit ihr,

Es dauerte nicht lange, und sie
,hob™ auch ihren Mann Alexander
auf einen Turmkran, dann auch die

einzige Tochter Ljuba. Die ganze
Familie Deis arbeitete aul Turm-
krangn' “Aber allen voran blieb
dennoch die Multer, obzwar sie

auch noch zu Hause viel Arbeit zu
verrichten hatte.

Deputierte des Obersten

als
dann

Bald wihlte man Larissa
Dzputierte des Stadtsowjets,
des Swerdlowsker Gebietssowjets.
1963 wihlte man die Kraniuhrerin
in den Obersten Sowjat der RSFSR.
1967 wihlte man sie zum zweiten-
mal.

Die Jugend unseres Trusls ,Bas-
stroi” hatte keinen Sportplatz. Man
wandte sich an die Deputierte um
Hilfe. Sie fuhr nach Moskau und
kam gufer Stimmung zuriic
Bau des Sporipalasts war bewillig~
Er wurde in kurzer Zcit errichtet
Unsere Parfei und Regierung ha-
ben Larissa Nowikowas Verdienste
hoch eingeschitzt Ihre Brust
schmiickt der Leninorden.
jetzt am Bau

Sie arbeitet auch
der Hauser weiter.
J. SANGER

Gebiet Swerdlowsk

DrauBen blaute der friihe Juli-
morgen. Die Multer erhob sich voa
ihream Bett und irat ans Fenster,
Sie schob elp Eckchen der, Gardi-
nen beiseitz. Dann drehte sfe sich
zu ihrem Mann um und filisterte:
oVater, komm mal herl" Dort aber,
an der offenen Plorte, standen zwei.
Wie schon sie in ihrem Glick wa-
ren! Nun nahmen sie Abschied
Grischa beugte sich zu dem Mad.
chen. Gleich wiirde er sie kiisszn..
Vater und Mutter wandten sich ver-
lagen ab.

Vorsichtig  die Tiar  offinend,
schliipft Verotscnka auf den Zehen-
spitzen in ihr Zimmer, Die Eltera
beginnen wieder zu flistern:

..Was wollen wir nun tun, Vater?
Es ist doch noch zv frih fir sie.”

wWas bedeutet zu frih? Sie ist
im Siebzehaten. Aber aulpassen
muB man. ©lr mich ist es pzinlich,
aber du als Frau.. BloB ganz fein-
fahlend, nur um rechizailig einen
Rat zu geben... Vertraust du Vero-
tschka denn nicht?”

WJch vertraue  fhr schon. Aber
man wird doch dariiber sprechen
Es wird den Learern zu Ohren
kommen.”

Na und? Waren die Lehrer viel-
leicht nicht fung?"

Ja, wir alle waren jungl Wer
kennt sie nicht — die ersle Liehe,
diz 2in Maidchen von einem Zu-
sammentreffen mit dem Geliebten
traumen ladt? Die einem unwill-

Soll man sich
einmischen?

kiirlich schon bei der Erwihnung
seines Namens die Rote ins Gesicht
treibt und verwundert auf dea
Schlag des eigenen Herzens lau-
schen 1a8t? Und der Jingling?
Plotzlich  packt er einen Kleinen
Jungén, schleudert ihn Gber die
Schulter, stellt inn wieder auf die
Beine - und starrt ihn mit vor
Gliick verriickten Augen an, Und
alles nur, weil er unter den Mid-
chen an_der Garderobe das bekann-
te himmelblaue Tiichlein erblickt
hat. Vielleicht wird er heute kein
einziges Wort mit ,jihr'* wechseln,
viellsicht wird ,sfe" ihn nicht ein-
mal anschauen, aber sie ist irgend-
wo in der Nihe, dieses einstweilen
noch unbegreifliche, » doch aus ir-
gendeinem Grund gelieble und ver-
fraute Geschapf.

..Verotschka =rwacht und lichelt
den Sonnenstrahl an. Doch was ist
das? Wessen kreischende Stimme
ist in ihrem Haus? Grischas Mut.
{er? Wozu? Verolschka springt aus
dem Bzit und lauscht.

wWarum gebt Thr denn micht
acht? Man muB es ihnen klar ma-
chen! Ich habe meinem den  Kopl
gewaschen, Ihr aper leistet fhnen
Vorschub, Noch sind sie nicht trok-
ken hinter den Ohren,”

wDenkst du denn, Jelena Matwe-
ew daB dein Schn zu' einer Ge-
meinheit fahig fsti"

.Das denke ich nicht von meinem
Sohn.. Aber die Midchen sind

heutzutage auch die richtig=n! Sie
werfen sich den Burschen selbst
an den Hals. Was macht's dem?
Nicht er muB es ausloffein.*

Niemals hatte Verotschka gehort
oder auch nur geahnt, daB ihr stil-
ler Valer eine so dennernde Stimme
hatte: A

oHinaus! Hinaus!”  schrie
wDaB dein FuB nicht menr
meine Schwelle tritt!™

Verotschka trat von der Tir zu.
riick und sank wie niedergemaht
aufs Bett, 2

wDu hast sle wohl geweckt?” Das
fliisterte die Mutler

wBeruhige dich, sie schlaft.” Und
bereits dumpler, ofienbar sich von
der Tir entferncnd:

+Wozu sie bloB gekommen fist..
Dabei ist sie doch Agronom—miiB-
te gebildet sein...*

Diese Geschichte, die sich vor
mezinen Augen abspielte, veranlaB-
te mich unwillkirlich, fiber die E
stellung der Erwachsenen zu einer
jungen Liebe nachzudenken, Da8
eine grobe, taktlos: Einmischunz
in die Bezishungen junger Verlieh-
ter schidlich . ist, diegl auf der
Hand. Dardber wurden nicht v eni-

er.
fiber

ge Aufsitze und sogar Biicher ga-
schrieben.  Aber es wire, meiner
Meinung nach, cin grober Irrtum
anamenmen, daB man vor diesen
Beziehungan dic Augen schlieBen
und sorglos warler darf, was von
selbst daraus wird,

Eine Einmischurg von seiten der
Alteren -ist unumganglich. Sie ist
im selben MaB nolwendig, wie 2
der Definition des Lebenssinnes, des
sitttichen -~ Ideals, der Arbeitsberu-
fung, des Verstindnisses der Biir-
gerpflichten 1m jugendlichen Altas.
Doch ebenso wie der Erzieher in
der Formierung dieser Seiten der
+Personlichkeit nicht den entspre-
chenden Erfolg erziell, wenn es im
Arsenal seinsr padagogischen Mit-
tel nichts anderes gibt als ,du
muBt” und ,2s ist deine Piich
so kénnen die Eitern oder Pid-
agogen auch nichis zur normalen
Entwicklung der Beziehungen zwi-
schen den jungen Verliebten bei-
tragen, wenn sic die Frage dieser
Beziehungen direkt stzllen. ,Es ist
noch zu friih fur dich, dich zu vee
lieben."* ,Du muBt an die Aufgaben
denken und nicat den Madchen den
Hof machen* ,Bist du erst selbe
stindig, daan Welch  unniitze
Worte! Wenn man wiederholt, was
schon lingst bekannt ist, namlich:
fir die Liebe Ist Jedes Alter emp-
fanglich—meint man nicht nur die
alten Leute. Es kommt vor, daB dis
Menschen fare erste Liebe von fril-
her Jugend an bis an ihr Lebensen-
de tragen.

Doch wenn nicht direkt — wie
dann? Mir fillt der alte Lehrer Ni-
kolai Nikolajewltsch Chrulow eia.
Er erzihlte mir, wie einer seiner
Schiiler, der in seine Klassenkams-
radin verlieht war, ihm sein Tage-
buch brachte: ,Mir st senr :chwer

ums Herz, Nikolal Nikolajewitsch™
sagte der Junge. ,Es ist sch 4
dariiber zu sprechen. Lesen Sk
Welches Vertrauen muf man

seinem Erzieter hiaben, um vor ihm
seine Seele, szin innerstes mit der
Hofinung wuf Hiife, aul einen Rat
zu entbloBen. Das ist ein Triumpa
der Erziehung.

zu

Man schreibt uns aus der DDR

Ein Bezirk, der den Namen
von Karl Marx tragt

In das Erzgebirge
i D

hland

und sein Vorland, das einstige

Armenhaus des
d und Glick fir alle

zogen Wohl

per

friedlicbenden Menschen ein, entwickelten

sich aus unterdiiickten und

ausgebeutcten Proletariern freie Menschen, die in der sich entwickelnden
sozialistischen Menschengemeinschaft fir eine gliickliche Zukunft des
ganzen deutschen Volkes leben und schaffen.

Der Bezirk Karl-Marx-Stadt (ehe-
mals Cnemnite) wurde 1932 ge-
grundet,

Dieser Name ist fiir alle Biirger
unseres Bezirkes eine Ehre und
Verpilichtung

Im Bezirk konzentrieren sich heu-
te bedeutende wissenschafiliche,
technische und ©kongmische Zen-
tran, die fir die Meisterung der
wissenschaftlich-technischen  Revo-
lution in der ganzen Republik von
Bedeutung sind. Der hohe Entwick-
lungsstand der Indusiriec des Be-
zirkes wird deutlich am Anteil der
Industrie-Produktion der Republik.
Mit 14,4 Prozent im Jahre 1968
gehort der Bezirk zu den fithren-
den Industriebezirken der DDR.
Die Taxtilindustrie, die metallver-
arbeitende Industrie und der ali-
sind da-

Seslische Nihe der Eltern, der| |gemeine Maschinenbau
Erzicher zu der heranwacnsenden bei die bedeutendsten Industrie-
Generation und das durch diese zweige.
Nihe entstandene Vertrauen und -8 <
vollige Off2aheit — das ist, meiner Seit dem Jahre 1950  stieg die
Meinung nach, die entscaeidend Industrie-Produkti im Bezirk

Bedingung dalir, daB die erste Ju-
endlicbe nicht nur kaine Gefahr
tir die Sitilicakeit wird, sondern
diese sogar noch erhéht. Nur unter
dieser Bedingung konnen die E!
tern, die Erzieher sehen, was di
erste Liebe ihren Kindern bringt,

aul mehr als das 4fache. Im Jahre
1967 wurde z. B. das Produktions-
volumen des Jahres 1950 in weni-
ger als 3 Monaten erreicht. Den Er
fordernissen der wissenschaftlich-

konnen sie recatzeitig
wie sich der alte Kolchosbauer, der
Vater von Verotschka Kudrjawzewa,
ausdriickte, raten, warnen, helfen,

tec Revoluti; entspre-
chend, wandeln sich auch im Eezirk
die Struktur der Produktion, ihre
Technologien und Verfahren. Heute
werden u. a. elektronische Reche-

einen stetigen Aufschwung. So
stiegen z. B. die Ertrige je Hektar
landwirtschaftlicher Nutzfliche von
1953—1968 bei Schlachtvieh von
152 auf 292 Kilo und bei Milch von
666 auf 1568 Kilo. Das ist eine
Steigerung von mehr als das Dop-
pelte.  Die Hauptproduktionsrich-
tung des Bezirkes ist die Viehwirt-
schaft, speziell die Jungrinderauf-
zucht und die Milchproduktion.
Im Bezirk gibt es auch 3. Hoch-

schulen und 17 Fachschulen. Die
bedeutendsten Einrichtungen  sind
dabel die Bergakademie Freiberg

als ilteste bergbau-technische Lehr-
anstalt der Welt und die Techni-
sche Hochschule in Karl-Marx-
Stadt.

Auf der Grundiage dieses stabi-
len und kontinuierlichen Wachs-
tums der Produktion, der stetig
steigenden Ertrige in den soziali-
stischen  Landwirtschaftsbetrieben
konnte durch vielfiltige MaBnah-
men die materieile, kulturelle und
soziale Lage der Bevdlkerung des
Bezirkes entscheidend verbessert
werden.

Die 20jihrige Geschichte unserer
Republik beweist:  wir sind den
richtigen Weg gegangen — auf-
erstanden aus Ruinen und der Zu-
kunft zugewandt. Die soziafistische
Gesellschaltsordnung hat sich auch
in unserem iIndustriell hoch ent-
wickelten Land erneut der kapita-

wenn_plotzlich die Bitternis der
Kr der h

kommt.

Das Vertrauen erringen, seeli-
sches Vertrausn. Dann_ wird der
Sohn, die Tochter, der Zdgling vor
selbst kommen. Er wird zu seinen
nichsten und trauesten Freund:n
kommen — zur Mutter, zum Vater,
zum Erzieher, Cr wird mit den
Freuden der ersien Liebe kommen,
mit den Zwaifeln, <ie unbedingt ent-
stehen, sobald der Augeanblick der
Entscheldung kommt: was weiter?
Er wird rzlaen Herzens, mit offener
Seele kommen und mit der- Uberzen-
g-;n&. daB er Unferstitzung finden
wir

A. PROTOPOPOWA
(APN)

listischen Klasse Ischaft fiber-

W k

strickmaschinen und Konstruktions-
elemente lir Leichtbauhallen im
Bezirk hergestellt.

In den letzten 10 Jahren sind im
Bezirk auch rund Wohnun-
gen der  Bevélkerung  fibergeben
worden. Neben dem Neubau von
Wohnungan war es eine vorrangi-
ge Aufgabe, den vorhandenen Woh-

nungsbestand  zu erhalten wvnd
durch Modernisierung  von Alt-
bauwohnungen ecinen héheren

Wohnkomfort zu erreichen.

Auch die Landwirtschalt nahm
im Bezirk Karl-Marx-Stadt, beson-
ders nach dem genossenschaftli-
chen ZusammenschiuB der Bauern,

legen erwiesen.

Auf dem festen Fundament der
sozialistischen Gesellschaft  und
der Freund It, des Beistand:

und der engen Zusammenarbeit
wmit der briderlichverbundenen So-
wjetunion und den anderen Lin-
dern der sozialistischen Staatenge-
meinschaft hat sich die Deutsche
Demokratische Republik erfolgreich
entwickalt, und darauf  sind wir
sehr stolz.

. H. SCHET

Leiter der Kreisstelle IDILSEQE:

tistik, Mitglied eines Kollek-

tivs der DSF

Selte 20

_——
==——==——==——————0 FREUNDSCHAFT. @

_
s e ————————

@® 1. April 1970



Von

der
Heimat
erzogen

1923. Das Land erschillterte die

richt iiber

ganze
die

Darunter waren auch viele von Kindern. Einen hatten

~ie Zoglinge des Kinderheims von Zarizyn geschrie-

ben:

..Teurer Wiladimir Iljitsch!

Das Kollektiv des Kinderneims Nr. 31 \W. L. Lenin™
sendet thnen die erstea Werke scines literarischen
Schaffens und wiizzcht Ihnen baldigste Genesung zuwn
Wohl! aller £roletarierkinder.” Dem Brlef legten die
Kinder das Manuskript der Zeitschrift .,Jul:r kommii-
nar” mit ihren Gedichten, Erzéhlungen, Zeichnungen
bei. Das waren Kinder, deren Eltern an der Front ge-
fallen, vor Hunger gestorben waren.

Von diesem Brief erfuhren die Roten Pfadfinder der
Klasse 5b der Schule Nr. 7 von Wolgograd. Die Mitar-
beiterin des Zentralen W.-l-Lenin-Museums W. S
Schangina wandte sich an die jungen Wolgograder
mit der Bitte, ehemalige Zoglinge des Kinderheinis
Nr. 31 von Zarizyn—Autoren jenes Briefs und des Ma-
nuskripts der Zeitschrift ,Juny kommunar" — auisu-
chen zu helien.

Auf den Artikel in der Gebielszeitung ,Wolgograd-
skaja prawda” antwortete einer der ehemaligen Zog-
linge des Kinderheims — Maria Alexandrowna Soko-
Jlowa. Sie besuchte die Pioniere der Schule Nr. 7 und

Nach-
schwere Krankheit Wiadimir Iljitsch
Cenins. Tausende Briefe trafen in Moskau an Lenin ein.

erziihlte ihnen viel fiber das Leben im Kinderheim.
dariiber, wie sie an der Zeitschrift arbeiteten und den
Brief an Lenin schrieben.

Seit jenem Besuch ist nicht wenig Zeit verflossen.
In das Tagebuch der Roten Pfadfinder sind jetzt schon
41 Namen von chemaligen Zoglingen des Kinderheims
eingetragen,

Fiinfundzwanzig von ihnen haben Mittel- und Hoch-
sc ild Sie si i , Lehrer, Arzte, Tech-
niker geworden. Die Pfadfinder haben festgestellt, da
fast alle ehemaligen Zoglinge des Kinderheims wiili-
rend des Grofien Vaterlindischen Krieges mit der Waf-
fe in der Hand gegen die faschistischen Horden kampf-
ten.

In den Klassen der Mittel-
schule des Sowchos ,Kas-
ZIK* werden oft Unterhal-
tungen iber W. I. Lenin
durchgefiihrt. Das Lenin-
Zimmer hat sich allmihlich
in ein Lenin-Museum  ver-
wandelt. In der Schule wurde
ein Zirkei organisiert, in dem
die Komsomolzen die Ge-
schichte des LKJV studieren.
Die Pionierleiterin Valentina
Konrad hat mit den Pionie-
ren eine Landkarte mit An-
gabe der Orte angefertigt,
wo Lenin lebte und arbeitete.

Interessant  waren die
miindlichen und schriftlichen
Fragebogen. Vor den Schii-
lern der Anfangsklassen stan-
den folgende Fragen: Wo
und wann wurde W. I. Lenin

Was konntest du deinem
Freund erzahien?"

geboren? Wofiir kimpfte Le-

nin? Was lehrte Lenin dic
Arbeiter und Bauern? War-
um nennen wir Lenin den
Fithrer der Arbeiterklasse?

Was heiBt auf Leninsche Art
leben und arbeiten? Was
konntest du deinem Freund
aus einem anderen Land er-
ziihlen, wenn er dich fragen
wiirde, wer Lenin war?

Die Schiiler der 1. Klasse

beantworteten diese Fragen
miindlich, die anderen —
schriftlich.

Auf die Frage ,Was lehrte
Lenin die Arbeiter und Bau-
ern?” schrieb die Schiilerin
der 3. Klasse Olga Krieger.

,Lenin lehrte die Arbeiter
und Bauern, daB sie die Frei-
heit nur mit der Waffe in der

Hand erkiampfen konnen, dag
die Arbeiter und Bauern sich
im Kampf gegen den Zaren
und die Reichen ‘vereinigen
miissen.*

Juri Zerr schrieb in seincm
Aufsatz zum Fragebogen:

,Wiladimir Iljitsch leitete
den Kampf der Arbeiter und
Bauern fiir ihre Befreiung.
Das Volk glaubte an die Le-
ninschen Ideen und folgle
seinem Fiithrer. Er war, ist
und wird immer unser Fith
rer sein. Lenin ist unsterb-
lichs..”

Aus den Antworten der Schit
ler ist zu ersehen, daB sie viel
iiber Lenin wissen. Ihre Vor-
stellung iber ihn und seine
Rolle in der revolutioniren
Bewegung RuBlands erweitert
sich Tag fiir Tag. Die Pionie-
re-und Schiiller verstehen
daB auf Leninsche Art leben
und arbeiten, ehrlich arbei-
ten und seinem Volk dienen
heiBt.

A. WAGNER

Geblet Zelinograd

Die Heimat hat sie fiir ihre Kampf- und Arbei
mit vielen Orden und Medaillen gewiirdigt.

Die ehemaligen Schiiler der Klasse 5b — in diesem
Jahr Absolventen der Wolgograder Mittelschule Nr. 7
— und die ehemaligen Zoglinge des Kinderheims
Nr. 31 sind auch heute gute Freunde.

UNSER BILD: Bei den Roten Pfadfindern aus der
10b der Mittelschule Nr. 7 von Wolgograd war un-
lingst G. W. Nesterenko zu Gast — ciner der Autoren
des Briefs an Lenin und der Zeitschrift ,Juny kom-

munar’,
(TASS)

Musik: Hans EISLER

In allen Sprachen

Text: Ernst BUSCH

Das sind vier von der vierzehn
Geschwistern der Familie Helm im
Engels-Sowchos, Gebiet Karaganda,
(von rechts) Alexander, Friedrich,
Viktor und Robert. Sie lernen in
der musikalischen Mittelschule von

Karaganda.
Als sie am Sonnabend nach Hau-
se kamen, iibten sie gemeinsam

ein Musikstiick ein.
Foto: A. Krause

Kinder-Freundschaft

Natur-
freunde -

An die 200 Schiiler besu-
chen die Semipalatinsker Sta-
tion fiir junge Naturfreunde.
Sie haben da eine ,Lebende
Ecke®, in der verschiedene
Tiere und Vaogel leben.

Da ist auch der Balg eines
Steppenadlers, den. die. Kin-
der selbst ausgestopft haben.
Wie lebendig sitzt er auf ei-
nem Ast. Neben ihm sieht
man noch andere Vogelbilge,
auch von Schiilern angefer-
tigt. GroBe Meister in aieser

Sache sind Serjosha MaB,
Bulat Bektschintajew, Sweta
Morosko.

Viele der jungen Natur-
freunde beschiftigen  sich
gern mit Gartenbau. Sie

tauschen mit den Naturfreun-
den anderer Stidte Erfah-
rungen, Exponate und Samen
aus.

rUnser bester

Wir haben den Artikel
»Wollen suchen helfen!” in
unserer Klasse 6a besprochen.
Es ist uns klar, da auch wir
oft schuld sind. Manchmal ist
das Buch gelesen, und wir ge-
ben es nicht in die Bibliothek
zuriick. In dieser Zeit sucht
vielleicht ein anderer Leser
gerade dieses Buch. Wir wol-

Freund

Freunde — die Biicher —
werden langer leben.

Die Station half schon vie-
len Schilern, ihren Beruf zu
wihlen.

Ub er Bicherverderber, Murat Bektschintajew ar-
len jetzt die Biicher immer wenn sie sich noch finden,| |peitete in seiner Freizeit oft
rechtzeitig zuriickgeben, sau- “"'”]"}‘ SVIL Karikaturen in auf der Station der jungen
berRallen: (Hatiunslein Buch' Serav ""?Z"“‘ly_‘ﬁ, r:’ri";:“ und Naturfreunde. Spiiter absol-

3 ofalle rolle S L LI G s AOL B (AL S vierte er die Zooveterinar-
schr gefallen, so wollen wir hingen. Wenn wir merken M

unseren Mitschiilern raten, es
sich zu holen und nicht wei-
terzugeben. Wenn wir alle so
wird bald
Bibliothck

groflen

uns schuldig

werden,
der
unsere

handeln
Ordnung in

sein, und Aktjubinsk

werden, daBi sich einer
macht, so wer-
den wir nicht schweigen.

Lene JEMELJANOWA

von Jetzt, in der Friihlingszeit,
haben die jungen Naturfreun-
de neue Sorgen. Jeder Tag
bringt ihnen interessante Be-
schiftigungen.

Viktor WIEDMANN

nicht.
)

>
In al-len Spra-chenliebtmanauf der Welt.

In a)-len Spra-chenhaBt man,ja-ja liedt man,
)

- I i |

g
L

v

Ob du am Kongo, an der Elbe —
Eines bleibt dasselbe:

in aller Sprachen hafit man —
Ja, ja, liebt man,
Ja, ja hangt man an der Weit.

In den Fabriken ohne Ende
Schaffen fleiBige Hande.

Singt da nicht jeder: Schéner,
Ja, ja besser,
Ja, ja gliicklich wird die Welt!

Wo all die michtigen Maschinen
Nicht dem Volke dienen.

Dort gibt es wenig happy,
la, ja happy,
Ja, ja happy days.

Fiir die Freudenkunde:

Dann singen alle: ,,
Dann singen alle: ,Otschen,
Ja, ja, otschen,

Ja, ja, otschen choroscho!*

~—
Jaja-hangtmanander Weit 2. bie Weit wird //-scho!

Die Scnne schickt der Erde Wirme zu und Licht.
Macht da ‘ne Negerhaut und dort ein Bleichgesicht.

Blut ist rot und das verfirbt sich nicht.
.

In allen Sprachen liebt man auf der Welt.
In allen Sprachen haBt man auf der Welt.

Die Welt wird wunderschdn; der Wille gibt uns Kraft.
Der Menschen FleiB und Miihe reiche Ernten schafit.

Was den Menschen erst zum Menschen macht.
Singt da nicht jeder: Kliiger wird die Welt?
Singt da nicht jeder: Reicher wird die Welt?

So manches Land gibt's aber noch auf dieser Welt,
Wao nicht fiir sich das Volk den Ackergrund bestellt.

Wo das Geld regiert und nur das Geld.
Dort gibt es wenig: Happy-happy-days.
Dort gibt es wenig: Happy-happy-days.

Doch schon zerbrechen rings die Ketten, Stiick um Stiick
Die Vilker kiimpfen fiir den Frieden, um ihr Gliick,
Es kommt bestimmt einmal die Stunde

ywFrel ist unsre Welt von Not und Krieg!*
Dann singen alle: , Otschen choroscho!™
,Otschen choroscho!"

Es war einmal ein kleines
Midchen, das hief Jana. Und
es war einmal ein kleiner
Stern, der hatte keinen Na-
men, Jeden Abend, wenn
das Midchen schlafen ging,
blickte er durch ihr Fenster.
Und sie sagle:
kleiner Stern.” Und er zwin-

auf ihrem Bett,

ner Stern?“ fragte sie.
, Oh, sagte er,

mich zu weit aus

ich

,Das ist fein“, sagle
kleine Miidchen

Jana und der kleine

,Gute Nacht,

kerte ihr mit den Augen zu.

Einmal aber, als alles
schlief, wurde Jana wach,
und der kleine Stern sall

Was machst du hier, klei-

»ich habe

meinem
Fenster gelehnt, um dich se-
hen zu konnen, und da bin
hinuntergefallen.
geradewegs in dein Zimmer.*
das
,jetzt bleibst

Stern

.Nein, nein®, rief der klei- nur konnte,
ne Stern, ,heute nacht noch
mub ich wieder hinauf, denn
wenn der Tag kommt, und
ich bin noch hier, werde ich
blind.**

Es half nicht, daB das
kleine Miidchen traurig wur-
de. Der kleine Stern setzle
sich aufs Fensterbrett und
sprang ein Stiickchen in die
Héhe, denn er wollte zuriick
an den dunklen Himmel fal-
len. Aber so sehr er auch all
seine Kriifte ansirengte, er
fiel immer wieder auf das
Fensterbrett  zuriick, Und
schlieBlich war er so schwach
und miide, dag er da kauern
blieb und zu weinen begann.

»Weine nicht, kleiner
Stern*, rief da Jana und
sprang aus ihrem Bett, Sie
nahm den kleinen Stern in
beide Hinde. ,Ich werde

Arm und

sletzf
du®, rief sie. ,,Fall nicht wie-
der herunter, kleiner Stern!"
Aber schon saB er wieder auf
dem Fensterbrett,
»Noch einmal®, sagte Jana.
»Ja, noch.einmal®,
der kleine Stern.
kleine Miidchen versuchte es
ein zweites Mal, und wieder
unfl wieder, bis auch sie sich
erschopft auf ihr Belt setzte,
So sehr weinte
Stern, daB die Trinen
ganz naB machten,
»wLaB uns nachdenken”, sag-
te Jana. Und sie dachte nach.
,Ich hab's”,
laufen zur Meise.” Sie nahm
den kleinen Stern unter ihren
lief mit ihm
Meise im Garten.
LWarum weckst du mich,
Jana?” sagte die Meise,

rief sie.

beugf, um mich zu sehen, und
da ist er heruntergefallen,
geradewegs in mein Zimmer.
Und nun muB er wieder hin-
auf, denn er wird blind, wenn
der Tag kommt, und er ist
noch hier. Flieg mit ihm hin-
auf.”

»Das kann ich nicht", sag-
te die Meise. ,Ich bin zu
schwach, geh zum Adler auf
dem Fels.” Und Jana nahm
den kleinen Stern unter ihren
Arm und lief mit ihm zum
Adler auf dem Fels. Sie er-
zihlte ihm, wie der Kkleine
Stern vom Himmel herun-
tergefallen war und bat den
Adler, ihn wieder hinaufzu-
bringen. Aber der Adler ant-
wortele:

,Das kann ich nicht, geh
zum Flieger vor der Stadt.”

wIch bin milde”, sagte Jana
zum kleinen Stern.

,Setzt euch auf meinen
Riicken”, sagte der Adler.

ywIeh werde euch zum Flie-

fliegst

sugte

Und das

kleine
ihn

der

wWir

zur

und hielten sich an den Fe-
dern des Adlers fest, um wah-
rend des Fluges nicht herun-
terzufallen,

wHier ist er”, sagte der Ad-
ler und lie8 sich auf die Erde
nieder.

Jana bat den Flieger, den
kleinen Stern in den Himmel
hinaufzubringen, weil er blind
werde, wenn der Tag an-
bricht.

wDas kann ich nicht”, sagte
der Flieger, ,aber ich bringe
euch zu meinem Bruder, der
Kosmonaut ist.”* Und der
Flieger flog mit Jana und dem
kleinen Stern hinter die Stadt,
auf ein Feld. -«

Hier st er”, sagle der
Flieger und lieB das Flugzeug
auf die Erde nieder.

Der Kosmonaut hérte Janas
Bitte an und sagte:

,.Leg dich zu mir in die Ra-
kete, kleiner Stern. Ich werde
dich zuriick an den dunklen
Himmel bringen.” Und der

Stern!” rief Jana.

Griife die Meise und den Ad-
ler.”

der hinunterfiillst”, sagte der
Kosmonaut, und die Rakete
flog hoch an den dunklen
Himmel.

Janas Bett schien, kam die
Mutter ins Zimmer und sag-
te

nicht wach werden, Jana?"

schlafen”, sagte Jana.
kleine Stern war heute nacht
in meinem Zimmer. Ich habe
ihn zur Meise getragen und
zum Adler, Der Adler hat uns
zum Flieger gebracht und der
Flieger zu
Kosmonauten,
ihn an den Himmel hinauf-
getragen.”

te: ',.Du hast getraumt, Ja-

,Auf Wiedersehen, kleiner

,Auf Wiedersehen, Janal

»PaB auf, daB du nicht wie-

Als die Sonne schon in

;.Du willst heute wohl gar

w218 mich noch ein wenig
wDer

seinem Bruder
und der hat

Die Mutter lachte und sag-

Der Name
verpflichtet

Schon vor zwei Jahren be-
gann die Pionierfreundschaft
der Mittelschule Nr. 41 von
Karaganda um die Ehre zu
kimpfen, den Namen Vale-
rian Wladimirowitsch Kuiby-
schews zu tragen.

Viele gute Taten haben die
Pioniere dieser Schule voll-
bracht. Sie besuchten auch
die Stadt Koktschetaw, wo
V. W. Kuibyschew seine Ju-
gendjahre verbracht hat, das
Kuibyschew-Museum. Mit
dem gesammelten = Material
haben die Pioniere ein Album
ausgestattet.

In der Schule Nr. 41 gibt es
jetzt einen Kuibyschew-Saal,
wo man sich mit dem Le-
ben und Schaffen V. W. Kui-

byschews bekannt machen
kann.

Am 13. Februar trat die
Pionierfreundschaft in die-

sém Saal zum feierlichen Ap-
pell an: ihr wurde die Ehre
zuteil, den Namen des Kom-
munisten und treuen Sohnes
unserer Heimat Valerian Wla-
dimirowitsch Kuibyschew zu
tragen.

Die Pioniere versprachen,
den Namen in Ehren zu hal-

ten und noch bessere Lei-
stungen im Lernen und im
gesellschaftlichen Leben zu

erzielen.

R. BLOCHINA,
Sekretiir des Komsomolkomi-
tees des Lenin-Rayons der
Stadt Karaganda

»Achtung,
Schildkrote!*

Das soll ein komischer Film iiber

das  Auftauchen einer echlen
Schildkrote in der 1b Klasse
sein. Um dieses Tier drehen sich

dann die Ereignisse cines Herbst-
tages. Regie fuhrt Rolan. Bykow
im Studio Mosfilm. Dieser bekannte
Schauspieler und Regisseur hat sich
besonders durch seinen Film ,Aibo-
1it-66™ beim Kinderpublikum belieot
gemacht.

Die Schildkrte ,Rakete”, wie
sie von den Kindern sogleich ge-
tauit wurde, hat alle Geister in
Aufruhr gebracht. Zwei Freunde,
Wowa Didenko und Wowa Manu-
kjan, wollen nun einige Experimen-
te mit ihr anstellen: Sie ,testen™
ihre Geschwindigkeit, Tragfihigkeit
und Panzerstirke. Doch setzen sich
die Schiilerin Tanja Samochina und
fhre Freunde fir das arme Tier
ein, das die beiden Jungen schon
unter die Raupen eines Panzers le-
gen wollten!

Der Film endet mit einer wahr-
haft dramatischen Episode: Eine
Panzerkolonne  weicht von der
StraBe ab, iber die die ,Rakele”
kriecht. Tanja und ihre Freunde ha-
ben ndmlich den Verkehrsregler zu
benachrichtigen gewuBt, und dieser
ibt ein Signal ,Achtung, Schild-
irotel” So siegt die Humanitat, und
die beiden unmenschlichen ,Tester"
milssen sich schamen.

Als Schiller der 1. Klasse wir-
ken Jungen und Madciien aus Mos-
kau und Kiew sowie der Jerewaner
Schiller Mischa Martirosjan mit.,

Tanjas GroBvater, einen alten
Gelehrten, spielt der bekannte Film-
darsteller Alexej Batalow, Der Alte
versteht die Vogelsprache, liebt die
Natur genau wie seine Enkelin und
setzt sich stets fir die Tiere ein.
In einigen Episoden treten die be-
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du immer bei mir.* Und sie 4 1i
wollte ihn nehmen und unter dich jetzt hochwerfen, sag-  ,Hier ist der kleine Stern”, ger vor der Stadt bringen, kleine Stern legte sich neben Da. Kannten s ehalisaieler e RASATS
ihre Bettdecke legen, denn te sie. ,PaB auf. Und sie sagte Jana. ,Er hat sich zu Jana und der kleine Stern den Kosmonauten in die Ra- (Gekiirzt nach Fjodorowa und Rina Seljcnaja aul.
er zitterte gar schrecklich. warf ihn hoch, so hoch sie weit aus scinem Fenster ge- taten, wie ihnen geheifien, kete. W. Heiducsek) (APN)
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Recht so!

Tn jhrer Wochanendausgabe vom
28. Februar  verdffentlicnte  die
#Freundschaft” ein Probestick aus
dem literarischen NachlaB des be-
kannten so'vjetdeutschen Dichters
Johannes Schaufier. Mit dieser Ver-
Slfentlichung nat David Wagner
einen Schritt in einer Ricatung ge-
tan, in der man gehen sollte, um
alla bedeutsaman Leistungen auf
dem Gebiet der Literatur und
Kunst fiir die heutige und kommen-
den Generationen zu bewahren.

Ich kannte Johannes Schaufler
persmhch 1ls einen  energischen
und talentierten  Journalisten,
spa(erm Lei der Kult |
der Zsitung ,Nachrichten®,
nem kurzen ‘Leben konnte er na-
tirlich kein groSes literarisches Er-
be hinterlassen. Um <o teurer ist
uns das Wenige, das er auf dem
Gebiet der Liter
mochte. Seine Werke, die
wieder in der sowjetdeutschan
Presse erscheinen, werden mit gro-
Bem Interesse gelesen. Daher it
auch das Interesse fir seine unver-
offentlichten Sachen verstandlich.

Der Auszug aus Johannes Schau-
flers Erinnerungen ,Wie wir die
Zaitung mashizn™ versetzte mich in
meine Studentenjahr Im Jahre
1931 beteiligte ich mich mit wei-
teren vier Studenten des Marx-
stadter Padtechnikums an der Her-
ausgabe der Kanlonzeitung,  die
von Genossin [asselbach redigiert
wurde. Wie auch Schaufler hatten
wir keine iCrfaarung, wie b ifim
war unsere einzige Drucktechni%
der Steklogvaph. Aber gerade ah
damals, zwanzigjihrig, wurde - ich
Korrespondent der Zeitung ,,
Jugend". So bin ich auch bis -
te Zutungs(ormspo'\dcnt gebliz-

Wie wohl auch viele ander: Le-
ser warte ich mit Ungeduld auf
die' weiteren Publikationen uber Jo-
hannes Schauflar.
Ich mochte zum Schlu8 noch-
mals die aufmunternden Worte
fiber dergleichen: Publikationen sa-
gen:

Recht sol
Georg | KISSLING

Geblet Ostkasachstan

riete S5 FYEUH

Freundschaftsbesuch

Ich erzihle von Ingrid Glasow immer mit grofem
Vergniigen. Das ist namlich meine deutsche Freundin
aus der DDR. Sie ist Lehrerin der russischen Spracle
an einer Oberschule in Berlin und ist fir ihr Fach
sehr begeistert. Viele Jahre standen wir vmlrmamlrr
im Briefwechsel und vor kurzem f{rafen wir uns end
lich. Das geschah wihrend meines Aufenthalts in dnr

R.

Im Berliner Hotel ,Newa" angekommen, ftelegra-
phierte ich an Ingrid, daB mein langersehnter Wunsch
ir. Erfilllung gegangen sei und ich nun in Berlin weile
Ich war auf unser Treffen sehr gespannt und aufge-
regl. .Ob wir uns auch gut verstehen?.” Einige Stur-
den spater war Ingrid mit ihren zwei Kindern schon
im Hofel, und meine \ulngung war ganz umsonst
Bist Du es wirklich?" rief Ingrid erfraut aus und um-
lrm(c mich ohne weiteres recht herzlich

Dann fuhren wir zu Glasows. Am Eingang in die
Wohnung empfingen mich Ingrids Mann, Ingenieur
von Beruf, und die jingste Tochter ebenso herzlich und
freundlich wie Ingrid selbst. Glasows bereiteten mir ei
angenehme Uberraschung: aul dem Tisch im Wohnzini-
mer warteten auf mich viele Geschenke.

Wir sprachen bis spat in die Nacht hinein iiber ailes

mégliche, vorwiegend fiber unsere Berufsarbeit, das
Schulleben. Sogar der dreijihrigen Kerstin war es er-
laubt, o spat , Tante Irina” zuzuhoren.

Am nichsten Tag, es war Sonntag., uriernahmen
wir gemeinsam cinen Bummel durch dic Stadt. Gla-
sows wollten mir um jeden Preis alle Berliner Sehen
wiirdigkeiten zeigen. Am Nachmittag waren wir im
Zoo. Alles war schon und gut, nur eins machle uns
der Tag ging =vr Neige, die Stunde des
Glasows begleiteten h zum Balin
Abschied nahmen, standen
»Ob wir uns noch mal wie-

traurig
Abschieds nahte
hof. Als wir voneinander
uns Tranen in den Augen

derschen?"

Aber in diesem Jahr schrieb mir Ingrid, daB sie baid
eine Reise in die Sowjetunion unternimmt. Thr Galle
hat ihr zu Weihnachten diese Reise geschenkt

Nun warte ich sehnlichst auf die Ankunft meiner
Freundin. Freue mich auf die Gelegenheit, sie bei mir zu
empfangen, ihr nochmals meine Freundschaft zu be-

statigen,
Irina. GOLOWINA,
Deutschichrerin an der Pidagogischen
Hochschule in Petropawlowsk

Wieder auf dem ersten Platz

Schwank = von Edmund  Giinther
»Wie Vetter Jorg Artist wurde'.

klang das dcukr'v
|vv1nr| sein®,

Ich verbrachts> meinen Urlaub bai mit. Der Chor sang vierstimmiz 1S
meiner Mutter im Dorf Wosnessen- Lieder dber Lenin und iiber Ka- I) n‘vv'"'n
ka, Sowchos ,Makinski", und haue sachstan. Dann folgten l‘ od - ann_folgten
das  Glick, der Rayonschau Nummarn. Die nationalen Tanze ‘:'\"_”"‘3‘ i
Laienkunst beizuwohnen. Die Lai- unter der Leitung der Kindergart- scher Spracpe.
enkiinstler  des Sowchos ,Makin- nerin Sonja Weber wurden sehr Aber die-Laienkunst des Sowchos
ski” trugen wieder den Sieg da- warm aufgenommen. Ebenso die "' nnte noch besser sein, wenn das
von. Das heiBt, sie besetzten wie- Solisten A. Moantsch, P. Lawrinez, chorchester, welches vor eini-
der den ersten Platz, ich sage wie- AL Serdjuk und die Vokalgruppe. n Jahren sogar in Z:linograd
der, denn schon mchrer: Jahre ha- Als die 5jahrige Irina Mann und NHHI wieder ins Leben gerufen
ben sie den ersten Platz im Rayon Sonja Weber den kasachischen wiirde.

inne. Diesmal beteiligten sich an Tanz tanzten, hiel
der Schau 130 Parsonen — Vieh- an.

ziichter, Melkerinnen, Traktoristen, So war es aud
Schoffore, Lenhrer, Naherinnen usw liebte Rezitatorin
Im Chor sangen der Parteisekretar auftrat. Meisterh,
W. Shukow, der Vorsitzende d>s

Gewerkschaftskomitees A. Mentsch Karl Welz vor.

Gedicht , Mit dir_ist

ten alle den Atem Ich bin stolz auf meine Lands-
leute und hoffe, daB sie auch wei-

h. als unsere g3- terhin den ersten Platz bzhalten

Minna werden.

aft trag Willi RECKE
Lenin" von

Dann folgle der Gebiet Zelinograd

Erna Welz war eine der ersten

Edle Handlung

Koken Shaksylykow, Schoffér
im Sowchos .Aksusski”, kahrte zu
unlingst spatabends nach einer
ermiidenden Fahrt ins Zentral-
gehdit zuriick.

sehen

gessen.
Die Siedlung war schon nah,

die Lichter waren schon deutlich

Koken drei Walfe.
Cberholten einander und naher-
ten sich so dem Kraftwagen.
Dem Fahrer drohte

Koken drehte den
Kraftwagen um und gab Voll-

bremste,

gas. Er kam rechtzeitig ans

Plotzlich erblickte Ziel. Die Frau war kaum ins
Sie spielten,

Fahrerhauschen eingestiegen

und schon waren die Walfe da.
Koken Shaksyly

v ist dber-

Unterwegs kam ihm- eine nichts, er  haupt ein hilfsbereiter Mensch,
Frau entgegen. ,Wohin die so hatte ruhig weiterfahren kon aber nach diesem Vorfall wird
spat noch eilt?” dachte er, fuhr nen, dnchG\ne ein Blitz zuc er von den Dorfbewohnern

ihm der edanke durch den noch mehr geliebt und geachfet.
weiter und hatte sie bald ver- Kopf — ,Aber die Frau auf

J. WELSCH

dem Weg? Die Walfe werden sie
bestimmt einholen.™

Gebiet Taldy-Kurgan

ren im Dorf.
Traktors ,Fordson”.

ist sie Hausfrauo.
sie kann auf
Selten  wird ein
ohne sie gefeiert.

Gebiet Alma-Ata

Hochzeitsfest

Sie saB am Lenkrad des
In den Kriegsjahren war
sie Traktoristin im Gebiet Swerdlowsk. Heute

Schon von kiein auf liebte Erna zu musizieren,
10 Musikinstrumenten A
in Issyk hen  Arbeit

schmiickt die Ehrentalel des Dienstleistungskom-

Foto: J. Schmidt

ersten

atelier Nr. 4. Sein Monatssoll

spielen. bis zu 200 Prozent. Das Foto des Aktivisten

binats,

Dorsch

Foto: V. Wiedmann

Alexander Dorsch, einer der besten Fofogra-
fen der Stadt, arbeitet im Semipalatinsker Foto-
erfillt er stets

der

Zwei Silben

‘
In meiner Heimat, der DDR,

hen.

Threr Zeifung verdanke ich wunderbares Bildma.
ferial und Berichte aus dem Leben Lenins, woftir
ich Ihnen heute gerne einmal Dank sagen mdch-
te

und natirlich auch
in meiner Heimatstadt Grimmitschau, haben sich
die Birger groBe Aulgaben gestellt, um den 100.
Geburfstag W, L Lenins und den 25, Jshrestag

der Befreiung vom Faschismus wirdig zu bege-

Mif meinem kleinen Gedichf machte auch ich
einen Beitrag daru geben und meine verchrien

Sowjetfreunde damit griifien.
Zwei Silben nennen wir stefs aufs neue,
Lenin! ?
Zwei Silben sind ein Schwur der Treue,
Lenin!
Zwei Silben sind uns nur geblieben,
doch dieses Wort,

Lenin!

hat das Leben auf unserem Planeten verinderf,
hat unser aller Leben Uber alles groB gemacht,

KNOPP,
Mnglltd des llrhls ,.Schrelbendn Arbnl'er"
mmitschau

Unlangst war das Estradenen-
semble’ | Freundschalt” bei uns
im Sowchos ,Drushba™ zu Gast.
Wir, .das Kollekliv der Arbeiter
und Angesteliten. des Sowchos,
die Sowjetd: hen,
méchten den Organisatoren und

Innigsten Dank

Teilnehmern unseren innigsten
Dank fir die
uns grofie Freude
bereitet hat,

Soviel wir wissen, gab es in
unserem Dorf
deutsches Konzert, und deshalb

wohner wiinschen wir dem
denkollektiv groBe
Darbietung, die
und GenuB
ausdricken.

hoffen, da8 es uns nech

besucht.

noch nie ein
Geblet Dshambul

hat dieses uns sehr beeindruckf.
Im Namen aller unserer Ein-|

Erfolge in
seinem weiteren Schafien unJ

Viktor MAIER,
Ilse BERAN

Estra-

olter

Die Rubrik fihren Fachleute
der Kasachischen Verwaltung
Hydrometeorologischer Dienst.

Jetzt ist auch ‘achon der erst2
April — der Tag lustiger Scherze—
da und zusammen mit ihm der
zweite Frihlingsmonat, in dem die
Temperatur auf dem ganzen Terri-
torium Kasachstans, von Norden
nach Siiden, allmahlich hoher wers
dend, von plus 4—8 bis plus 10—13
Grad steigen wird, Fir die nérdli-
chen Gebiete Kasachstans wird der
diesjahrige April um 1—4 Grad
wirmer sein als gewdhnlich, mwas
armoglicht, die Frijahrsfeldarbeiten
frither: und in kiirzerer Frist als
gewohnhch abzuschlieBen. Es ist

lich, daB die Temperatur der

F in den Gebieten Alma-Ata,
T:Idy Kurgan, Dshambul, Tschim-
kant und Ksyl-Orda etwas niedriger
als die Norm sein wird. Hier er-
wartet man in den ersten 5 Tagen
Bewdlkerung, Regen, stellenweis:
nass:n Schnee. Im siidlichen und
nérdlichen Siebenstromgebiet wird
am 3. — 8, 14, — 21, und am 26.—
27. April die nltdngsle Temperatur
erwartet: nachts minus 3 plus 2;
0—minus 5, plus 3—plus 8 Grad.

Mit: Abwzichung von 1—2 Tagen

Darf man dem April glauben?

wird in denselben Fristen im gan-
zen Siiden und duBersten Siidosten
Kasachstans ein Absinken der Tem-
peratur erwartet. Starker, stellzn-
weise stirmischer Wind und Staub-
stiirme sind Mitte April und am 22.
— 26. April zu erwarten.

Trilbes * Wetter, Regen, Schnee
kann es im Norden vom I. — 5, jedesmal
16. — 25. und ganz am Ends des olt: 1903, 1934,
Monats geben, lm Westen darf man  wiederholen sich
damit am Anfang des Monals rech  men Jahre:; 1951,
nen, und die zweite Welle kann am  In diesen Jahren
8. — 13. und 22. — 30. eintreffen.
Ernste Froste kehren hierher am 1.
— 8. April (minus 3 — minus 10
nachts), am 14, — 20. April (p]msé,

zwischen minus 3

sich die drei letzte

18 Grad.

~+ minus 5) und am 29. — Uberraschungen. Im Durchschnitt Sii S
April (0 — plus 5 Grad) zuriick, erreicht diz Zah! der Tage mit Sicn Sidens laufen die Friihjahrs-
An den fibrigen Tagen wird aul  Frosten im Norden 22 und im fcldarbaiten schon auf vollen Tou-

dem ganzen Territorium warmes, Siiden 1 —

trockenes Wetler sein, Schon End:

Durchschnittstemperatur
(Alma-Ata, Dshambul, Tschimkent)

schwankte, und im Norden
schen minus 6 — minus 10. Die Me-
teorologen nennen
extrem kalte Jahre, und sie  haben

nach 30 Jahran wieder-

"schnittstemperatur im  Norden plus
8 ~— 10, und im Siden plus 17 —

Also der April ist ein Monat mit

2 Tage. Es sind Pra-
zedenzfille beKannt, wo am Kasach-

ratur kann 4 Grad hoher als die
P\nrm sein, und zwar durchschnitt-
lich plus 4 — plus 6 Grad bdragm
Sehr warm soll es am 2I. 28
April werden (tags bis plus l.: —
plus 20 Grad).

Im Gebiet Zelinograd ist das
Wetter gewohnlich fur ganz Zen-
tralkasachstan charakleristisch.
Welches Wetter erwartet man hier?
10 — 20 Millimeter Niederschlag?
im Monat.

WETTER
IM APRIL

im Stden

— minus 5 Grad
wi-

solche  Jahre

* April und 16. — 24.
April — Schnee, Regen. Ende des
Monats — Gewitter. Am 11. — 12,
April — Nebel, Die niedrigste Tem-
peratur der Luft — am 2. — 7.
April (nachts minus 5 — minus 10
Grad), am 15, — 18. April (nachts
0 — minus 5 Grad) und am Ende
des Monats sind Bodenfraste zu
erwarlen.

In den Wirtschaften des

n Male piinktlich Am 1.

1964. Viel dfter
die extrem war-
1961, 1962, 1967,
ist die Durch-

Aufer-

ren
Das Frihjahr tritt im Sieben-
stromgebiet in seine Rechte. Die

Bis jetzt gab es
noch nicht einen Fall,
daf ein  Kunde die
Speischalle im  Sow-
chos wUrumkotski”,
Gebiet  Koktschetaw,
unzufrieden  verlassen
hiitte.

Die Riume sind hei-
misch eingerichtet und
stets rein. Hier gibt es
immer cine reiche Aus-

wahl von schmackhal- »

ten und billigen Spei

sen sowohl als ersten |

wie auch als zweiten
Gang. Dafiir sorgen
die Oberkdchin Anna
Filipenko und ihre Ge-
hilfin Julia Scheweljo-
wa. (Bild unten)

In der Speischalie
gibt es auch vicle und
schone  Blumen, die
von den Hilfsarbei-
terinnen Irma Schech-
tel (Bild rechts) und
Galina  Gabtschenko
gepflegt werden.

S. Awdejuk

Folos

Liebe Redaktion

der , Freundschaft'

Wir lesen Thre Zeitung von Be-
und konnen
mit Genugtuung sagen, daB sie un-
geworden
ist. Sie ist politisch gut beschlagen,
berichtet uber die Ereignisse im In-
und Ausland, gibt einc ausfihrlicite

ginn der Herausgabe
ter den Lesern

Ubersicht fiber das

Schaffen

belient,

der Sowjetmenschen un-

seres L'andes

und Frauenseiten. Me
Rentner.
jedes Mal mit Ungeduld
nichste Nummer der Zeitung wumd
freuen uns iiber ihre Erfolge.
daB man iber das deut-
sche Ensemble schreibt, das erfolg-
reich in vielen Dérfern und Stadten

ich sind beide

freut uns,

auftritt,

und

Besonders
uns die Literaturseiten, die Jug
in Mann und

Gebiet Wolgograd

gefallen
nd-

Wir warlen

aul die

Auch

M. SCHNEIDER

Wir gratulieren

Am 5. April feiern Susanne und
Aktau,
goldene
zeit. Ein halbes Jahrhundert
Schuller
teilen miteinander

Franz Unger aus
Karaganda, ihre
gehen sie  Schulter
durchs Leben,
Leid und Freude.

Wir gratulieren
Brautpaar zu

Gebict
Hoch-
lang

angehdrigen.

Abraham,

diesem

dem goldenen
denkwiirdi-
gen Fest, wiinschen ihm beste Ge-
sundheit und noch viele frohe Le-
bensjahre im Kreise der Familiens

Olga, Maria, Tina, Lina, Ernst,
Reinhardt

WIEBE

und die Familic NEUFELD

| Eishockeyspicler Finnl

Zum zehntenmal

Weltmeister

Geschafit! Unsere braven Jungen

haben auch’ diesmal unsere riffen beider
nungen rechtfertigt dem der 16. Minute
entscheidenden Spiel gegen Schwe-  einem kiihnen
den siegten sie mit 3:1 und wurden - Gegentor. Kaum

zum .<h| tenmal Welt-

vierzehntenmal Europam r\\l;'r,
glen
s im vor-
Weltmeister-
tschechoslowaki
dieses
der Turnier-
Die CSSR-Sportler muBten
sich mit dem dritten Platz

Am selben Tag be

letzten Treflen der

schait mit 5:3 die
sche Auswahl. doch
verinderte nichts in

tabelle.
gen

Hockeylreunde in
Welt vor ihren

entscheidenden
meisterschalt

schaft, aber viele
sausten nur an dem
der schwedischen
bei. Der Torwart Leif

Tor zu retten.
In der 8. Sekunde

den jubeln.

begnu-

Mit Spannung saBen
17 Landern der
Fernsehapparalen
und warteten auf den Beginn des \
Treflens der Welt- k:

Das erste Drittel verlief in unauf-
horlichen Angriffen unserer Mann-
kraitige
Netzgehause
Mannschait vor-
Holmgqvist
vollbrachte wahre Wunder, um sein

des zweiten
Drittels scho8 Vikberg dank
unaufmerksamen Spiel unserer Ver- Alle
teidiger das erste Tor Die den.-

gegenseitigen,
Hol- g

zum  fer liegt unsere

die  mit 2.1 in Fihrung

unserer Mannschaft

Spiel  und Europameister gew
Mannschalt auch den
gerechte Spiel”,

Malzew

N a gehd
Millionen , kannt. Er gehorl
schaft zusammen

erteidiger
Traditionsgemis

AuBer dem Medaillen

wurde als
schiitze der Weltmeisterschaft aner-
auch zu den drei

schen Torwart Iltanen
Svedberg

aber erfolglosen Ar-
Mannschaften. In
scho8 Petrow nach
Alleingang das erste
20 Sekunden spa-
Mannschaft
einem ven Wikulow erzielten Treffer
Im letzten
Drittel verankert Malzew den Sieg

nach

der Welt-
ann, unsere
Preis ir

lexander
er Tor

Sportlern “der "Weltmeister-
mit dem finni-

und = dem
(Schweden)
haben die bei

\ der Weltmeisterschalt' im Eishockey

Wiirfe  jahr gehdren
Sportler an
Weltauswah!* ist
Sportlern

chy (CSSR).
den), Stiirmer

dem mansky (CSSR) —

Weitere 15 Minufen verliefen i

Sowjetmenschen
auf ihre mutigen Eishockeyrecken.

E. WENDL

akkreditierten Journalisten 6 der
besten Spieler genannt.
ihnen
Diese

In diesem
3 sowjetische
symbolische

folgenden

zusammengesetzt: Tor-

wart Kopowalenko, Verteidiger Su-

Svedberg
Malzew — Nedo-

Firsow.

sind  stoiz

(Schwe-

der Schwelle
weier Salsnns

Im Norden Kasa
noch Wet
sportdisziplir sgetrag
im. Stdan{haben  die
lm(']lat leten |A’14|

rlimmel absc

Die besten 1
Republik hat
dion und in
der Hochschu
Alma-Ata -die
den einzelnen Le
nen ermittelt. Beachtlich 1
gen fir den Beginn r Sommer
sportsaison haben die V
Spm-w_’- und  Wuridiszipli

erane Sieg
wurde bei den Frau
Ataerin Ljubow Kitawz
Sportgemeinschaft

kordmarke heran und begni
mit 15,18 m.
Auch in den L
den einige gule
lvierte

belegten hi
dritten Platz
Im -4) m Hw

1 Sportlern der

«\lnp[v Ur
Jugendkiasse sicgte in dieser Dis-
ziplin  Ser Strelniko

|
Alma-Ata in 7,8 52k, aber d
brachte ihm nur den 19. P
In derselben  Alterskla
Juri Sytschew den ersten I"4|' im
200-m-Lauf in 23,3 sck. Tanja Kam-
skaja aus Ksyl-Orda zerriB als
erste d\s Ziel d im 100-m-Lauf
Jber die Sprintstrek-
d £

die ausgesproc
ck=nlduferinnen,
rinnen, die ande
isziplinen den V.
So triumphierte im 1
die Funfkampierin Wera .Tkatschen-
ko aus Karaganda, und diz Silber-
medaille gewann in dieser Diszi-
[}hll die bekannte Hiirdenlauferin
atjana Antorjan aus Alma-Ata
die auBerdem auch den 200-m-Lauf
sek fiir sich =ntschied. Mehr
hitte man den Mittelstreckern zu-
getraut; die erfahrenen Lauferinpen
Demtschenko und Gawsilowa mu8-
ten im 800-m-Lauf mit dem zwei-
ten bzw. dritten Platz vorlicbneh-
men.

In der Mannschaftswertung gin
uerst die Kar 'h'l\l’ in Fih-

\‘m\ \Il arn doch, ihr
abzulaufen und sich mit ¢
Punkten den ersten Platz zu si-
chern. Den zweiten Platz bele
die K
ten und den dritten e Mann-
schaft aus Tschimkent — 22251
Punkte.

Die loru.rm--

haben ihre

indessen
laufer Kasac \stans
Weltkampfe in dieser Saison. In
Kolomna wurden aul der &rtlichen
Kunsteisbahn die Landesmeister-
schaften der Kinder- und Jugend-
sportschulen im Eisschnellanf aus-
getragen. An diesen Wettkimpi=n

beteiligten sich auch die Eisschnell-
liufer der Sportschule . Sparfak”
aus Alma-Ata, Die jungen Sportler

Kasachstans erzielten zu diesen
Wettkampfen einen groBartigen Er-
folg: sie waren in der Mann-
schaftswertung die hesten unter 17

Spol hulen unserzs Landes, fir
die dber 150 junge ,Eisflitzer" :tar-
teten.

H. PFEFFER,

Sportberichterstatter
der ,Freundschaft™

REDAKTIONSKOLLEGIUM

der ersten Dekade wird der Schnee
vollig g=schmolzen sein. Das ist
auch eine ganze Woche frither als
gewdhnlich.

Solches Wetler erwarten die
Meteorologen, wobei sie sich auf
die im Verlaufe dar letzten .70 Jah-
re gesammelten Angaben stiitzen,
Doch inwieweit man. dem -April
glauben darf, ist eins -Fra
schah

oo
es doch schon, ,daB die

staner ,Kaltepol” (Siedlung Orlow-
skl Marka Kul) im April minus
22 — 29 Grad und am ,,Wirmepol"
(Tschimkent) plus 35 — 38 Grad
gemessen wurden.

Besonders intensiv_soll der dies-
lihrige April in den Gebieten Nord-
xasachstan und Koktschetaw sein
Hier wird ungefihr die Norm an
Niederseragen (10— 20 Millime-
ter) niedergehan. Doch die Tempe-

Reihe ist an Zentral- und Nordka-
sachstan. Ein stabiler Lbcrgmg der
Tagestemperatur iiber plus 5 Grad
wird hier zum Anfang der zweiten
Dckade erwartet,

Da die Veréfientlichung am 1.
April geschieht, fibernimmt die Re-
daktion keinerlel Verantwortung fiir
die Richtigheit der angefiihrten An-
gaben.

UNSERE
ANSCHRIFT:

Kas. CCP
r. UWeaunorpan
Ilom Coseros

7-h sTam

c®poiinawadrs

Dle L Freundschaft”
erscheint tiglich auBer
Sonntag und Monlag

RedaktionsschluB
des  Vortages
Zelt) )

18, Uhs
(Maskaver

«dPOAHIIADT>
UHAEKC 65414

2-79-84, Sewretariat — 2-76
Propaganda. Partel- und politische Massen-
arbeit — 2-16-51,
Kultur — 2-74-26. Literatur und
Kunst — 2-18-71,
Obersetzungsbiro — 2-79-15, Leserbriefe —
2.77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Feraraf—72.

2-18-71,

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19.09
Stellv. Chefr. — 2-12.07.
Redaklionssekretdr —
Abteilungen

Wirtschaft — 2.18-23,

Information — 2.78.50,

Tunorpadua N3 r. Heaunorpan.
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	TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

	Bevölkerung Kasachstans

	Herausgegeben von „S0Z1AL1ST1K KASACHSTAN

	Mittwoch, 1. April 1970

	5. Jahrgang Nr. 04 (1098)


	Schritte des

	Frühlings

	erf lil t

	Ich hörte Lenin

	Für die beste Vorschuleinrichtung

	Soll man sich

	einmischen?

	Deputierte des Sowjets

	Obersten

	Man schreibt uns aus der DDR


	Ein Bezirk, der den Namen

	von Karl Marx trägt

	• I. April 1970



	Der Name verpflichtet

	„Achtung, Schildkröte!“

	Recht so!

	Freundschaftsbesuch

	Wieder auf dem ersten Platz



	Darf man dem April glauben?

	An

	der Schwelle zweier Saisons

	UNSERE

	ANSCHRIFT;

	Kaa CCP

	Ue.iHHorpaa

	7-A Bia*

	4»poAHAUia(J)T»

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	Die „Frcnndschnll’* erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	HHAEKC 65414

	TELEFONE





